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Poſticheckkonto für Dentichland 


vollstum und Mutterſprache. 


Erſt in der Glut bewährt ſich der Stahl, in der Not 
bewährt ſich der Mann, unter dem Druck der nationalen 
3 zeigt ſich Wert oder Unwert nationaler Minder⸗ 

eiten. 

Über die Not des Deutſchen in Polen iſt an dieſer 
Stelle ſchon oft geſprochen worden; alle verderblichen Fol⸗ 
gen des Chauvinismus und eines Syſtems, deſſen Ver⸗ 
fechter danach ſtreben, unter Hintanſetzung aller volkswirt⸗ 
ſchaftlichen beſſeren Überzeugung ſyſtematiſch die Ver⸗ 
treibung des Deutſchtums aus ſeinem Beſitz in Polen durch⸗ 
zuführen, die Kurzſichtigkeit des polniſchen Mitbürgers, 
der nur gar zu gern ſein Mütchen an dem Deutſchen 
kühlte, — das alles iſt oft und 3 darge⸗ 
ſtellt worden und wird ſolange dargeſtellt werden müſſen, 
bis geſunder Verſtand, kühle ſozialökonomiſche Denkart 
und das Gefühl für Recht und Billigkeit wieder ſo Nies in 
den breiteſten Volksſchichten und bei den Behörden Wurzel 
gefaßt hat, daß der Deutſche Polens ſich ohne die quälende 
Frage ſchlafen legen kann: „Werde ich morgen noch mein 
eigenes Dach überm Kopf haben? Werden morgen ich 
und meine Familie noch in Freiheit ſein?“ 

Heute handelt es ſich um anderes; geprüft muß wer⸗ 
den, wie ſich der Deutſche Polens in die neue Lage ge⸗ 
funden hat. 

Oberflächliche und eingehende Nachforſchungen zu die⸗ 
jem Thema geſtatten die Antwort: „Der Deutſche in Polen 
hat verſagt.“ Er war nicht charakterſtark genug, um, unter 
ſtändigem politiſchen und ſozialem Druck lebend, ſich und 
einen Angehörigen zu ſagen: „Auf Regen folgt Sonnen⸗ 
chein.“ Er beſaß nicht eine hinreichende Fähigkeit zur 
Kritik der Lage Polens und Deutſchlands, um ſich darüber 
klar zu ſein, daß, wenn er das Land verließ, weil er 
glaubte, die hieſigen Verhältniſſe nicht mehr ertragen zu 
können, er durchaus nicht ohne weiteres darauf rechnen 
konnte, in Deutſchland Arbeit, Unterkunft, Verſorgung zu 
finden. Er war gewiſſenlos genug, leichten Sinnes das 
Erbe ſeiner Väter aufzugeben, um dem ſchwer ringenden 
Deutſchland mit Verſorgungs anſprüchen für ſich und feine 
Familie zur Laſt zu fallen. Und er hat ſogar in einzelnen 
Fällen geglaubt, durch ſchamloſes Kriechen vor den Polen, 
durch Denunziationen, durch Verleugnung und Verleumdun 
des Deutſchtums, feine Stellung im Lande ſtärken zu können, ich 
vor Vermögenseinbuße zu retten, ſich beliebt zu machen. Es 


Geldbeutel angetan zu fein ſchien, Verkümmerungen de 
moraliſchen Rückgrates ſchwerſter Art hervorzurufen, und 
hin und wieder konnte es ſcheinen, daß 8 

glaubten, ſie hätten viel zu verlieren, am erſten ihr Deutſch⸗ 
tum entbehren zu können glaubten. 
loſigkeit trägt nie die erwünſchte Frucht: mit ehrlichem Ab⸗ 
ſcheu wendet ſich der anſtändige Pole von dem Deutſchen 


ab, der zum Renegaten wurde; Haß und Verwünſchung die 
feiner Stammesgenoſſen, die durch dieſen Renegaten zu eingetroffen. 


leiden haben, verfolgen ihn; moraliſches Qualentum, Un⸗ 
bewußtſein feiner beſonderen, deutſchen Art, haben noch 
in keinem Auslande dem Deutſchen geholfen. 

Maag glaube doch nicht, daß durch Betätigung ſolcher 
Geſinnung ſich, wenn ſchon keine ethiſchen, ſo doch ſachliche 
Vorteile erreichen laſſen. Der Geſchäftsmann, der Land⸗ 
wirt, der Gewerbetreibende, der unter dem Boykott durch 
ſeine polniſche Mitbevölkerung leidet, er glaube doch nicht, 


daß der Boykott gegen ihn aufgehoben wird, wenn er ſich] 


eine Rogatywka aufjegt und ſich mit ſchwellender Emphaſe 
an die Bruſt ſchlägt, aller Welt ig Min? er ſei Pole, 
ſei nie Deutſcher geweſen, und das Deutſchtum ſei ihm 
verhaßt. Das wird ihm kein Pole glauben, denn der 
Deutſche iſt von Hauſe aus anders geartet als der Pole. 
Nicht, daß er beſſer wäre; gut und ſchlecht in der Beurtei⸗ 
lung der Eigenſchaften eines Volles ſind mehr als ander⸗ 
wärts relative Begriffe, aber er iſt anders geartet, und 
das merkt man oder fühlt man. So wirkt die pathetiſche 
Verſicherung in Wort und Ausſehen lächerlich, Mißtrauen 
oder Abſcheu erregend. Wirtſchaftliche Erleichterungen 
werden ihm dadurch nicht gewährt. 

Wenn wir Deutſchen in Polen ſchon ſonſt nicht ſtol 
fein dürfen, wenn wir unſeren Mut und unſeren Geiſt au 
uns mehr oder minder fernliegende Gebiete umſtellen 
müſſen, — eins müſſen wir uns wahren und eins in 
uns hochhalten: unſere Zugehörigkeit zum deutſchen 
Stamm. Nicht, daß damit der Staat ſabotiert werden 
ſollte; wir haben geſehen, daß die Mehrzahl der Polen 
durch Jahrhunderte ſtaatlichen Aufgelöſtſeins ihre natio⸗ 
nalen Eigenheiten in Reinkultur gewahrt haben und daß 
ſie doch als ruſſiſche, öſterreichiſche und deutſche Soldaten 
für den Staat, dem ſie, wenn auch bewußt oder unbewußt, 
zwangsweiſe angehörten, zu kämpfen und zu ſterben ver⸗ 
ſtanden. Sie bezeichneten ihre Staatsangehörigkeit ſtaats⸗ 
rechtlich richtig, im übrigen waren ſie nach Art und Über⸗ 
zeugung Polen. Iſt denn ein Gleiches zu verlangen von 
den Deutſchen in Polen etwa zu viel? 

Am 30. September wird im ganzen Lande eine Volks⸗ 
zählung ſtattfinden. Es werden Formulare herauskommen, 
die Fragen nach Narodowos6 uud Jezyk Ojezysty, nach 
Volkstum und Mutterſprache, enthalten werden. Es iſt 
von allergrößter Wichtigkeit, daß da jeder Deutſche in beiden 
Föllen ſchreibt „deutſch“. Wir find eine ſtarke Minderheit 
in Polen. wir wollen es bleiben, um unſere uns ver⸗ 


liehenen Rechte auf allen Gebieten des ſozialen und kultu⸗ 


gab Leute (zum Glück find es Ausnahmen), deren großer aus dem Namn e a LN 


erade die, die mit 


Solche ee | 
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vor der Entſcheidung über Oberſchleſten. 


Spaniens Vermittlerrolle. 


Paris, 28. Auguſt. (PA.) Der Madrider Korreſpondent des 
„Temps“ berichtet, daß er von dem Miniſter des Auswärtigen 
empfangen wurde, der ihm folgendes erklärte: Wenn auch Spa» 
nien die Ehre würdigt, die ihm durch die Aufforderung zur Teil⸗ 
nahme an der Löſung der oberſchleſiſchen Frage durch ihren Ver⸗ 
treter als Berichterſtalter zugefallen iſt, ſo iſt es doch der Anſicht, 
daß es in verhältnismäßig zu geringen Beziehungen zu 
Großbritannien und Frankreich ſteht, um in einer ſo 
wichtigen Angelegenheit einen Standpunkt gegen die eine oder die 
andere Seite anzunehmen. Nach einer längeren Beratung mit 
Quinones de Leon wurde ein ablehnender Standpunkt in diefer 
Angelegenheit beſchloſſen. Bei dieſem Beſchluß ließ ſich Spanien 
vor allen Dingen von dem Gefühl der Freundſchaft für Eng⸗ 
land und Frankreich leiten. Auf dieſe Weiſe wird der ſpa⸗ 
niſche Botſchafter im Ver 27 der Ausſprache über Oberſchleſien 
frei und ungezwungen eine Vermittlerrolle ſpielen können. 


Belgiens Vertreter im Völterbundsrat. 


Brüffel, 27. Auguſt. (PA T.) In der Tagung des Voͤlkerbunds⸗ 
tates wird Vrüſſel durch Hy mans, Pouillet und Lafontain⸗ 
vertreten jein. 


Graf Iſhii übernimmt die Berichterſtattung. 


Pariz, 27. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Infolge der Ablehnung 

Quinones de Leon, den Bericht über die oberſchleſiſche Fra 
u erſtatten, hat der japaniſche Botſchafter Iſhi beſchloſſen, dieſe 
erichterſtattung jelöht zu übernehmen. 

Paris, 27. Auguſt. Die Löſung, daß Graf Iſhi ſelbſt die 
Berichterſtattung über die r Frage 
übernimmt, ſcheint vollſtändig überraſchend gewirkt zu haben. 
„Journal des Debats“ meint, es müſſe den Präſidenten des Völker ⸗ 
bundes beglückwünſchen, daß er ſich an dieſe Aufgabe gemacht habe, 
die nichts Verführeriſches habe. Er erweiſe damit einen Dienſt, 
für den man ihm dankbar fein müſſe. Der „Intranfigeant” meldet, 
21 auch Hymans und da Cunha ſondiert worden ſeien. Sie hätten 
ich aber noch nicht geneigt gezeigt, das Berichterſtatteramt zu 


rellen Lebens zu wahren. Wenn unſere Schulorganiſa⸗ 
tionen leiſtungsfähig bleiben ſollen, wenn unſere geiſtigen 
und ſittlichen Anſprüche anerkannt werden ſollen, ſo muß 
jeder die obengenannten beiden Rubriken als Deutſcher 
ausfüllen. 

Er ſoll ſich dabei bewußt ſein, daß er zu einer großen 
Familie gehört: zu der Familie des Deutſchtums im ganzen 
polniſchen Staat, in der alle Deutſchtumsbünde, alle deut⸗ 
ſchen Vereinigungen und alles ähnliche ſich zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben. 

Er ſoll wiſſen, daß wir dem Staate geben, was des 
Staates iſt, uns aber behalten wollen, was unſer iſt, und 
daß wir deshalb, auch bei gewiſſenhafter Erledigung ſolch 
kleiner, aber doch ſo unendlich wichtiger Sachen, wie die 
Ausfüllung der beiden Rubriken des Volkszählungsfrage⸗ 
bogens, uns einer auf den anderen verlaſſen wollen. He. 


Frankreichs Rheintruppen. 


Die franzöſiſche Truppenmacht am Rhein be⸗ 
t 


ſteht: 5 

1. Aus den vier franzöſiſchen Grenzkorps — 6, 
J., 11. und 20. AK, und zwei Kavallerie⸗Diviſionen. ie ſtehen 
zum Teil in Elſaß⸗Lothringen und haben ger Etat. 

2. Aus der Rheinarmee — 30. (Kommandierender 
General Mordacg in Wiesbaden) ſteht mit der Maſſe ſeiner Trup⸗ 
pen im Brückenkopf Mainz. 31. AK. (Kommandierender General 
Taucvin) mit der Maſſe ſeiner Truppen am Rhein zwiſchen Mainz 
und Koblenz und einer Kavallerie-Tivifion. — Das — in der 
Pfalz liegende 83. AK. wurde bei Bildung der Ruhrarmee nach 
Norden verſchoben. Die Truppenteile haben erhöhten Etat, ſo daß 
ſie auch ohne beſondere Mobilmachungsmaßnahmen außerhalb des 
beſetzten Gebiets zus verwendbar find, 

8. Aus der Ruhrarmee — 32. AK. (Korpshauptquartier 
Duisburg) beſteht aus der 11., 15. Infanterie⸗ und der 2. Sta» 
valleriediviſion und 33. AK. (Korpshauptquartier Solingen) be⸗ 
ſteht aus der 77. und 128. Infanterie⸗Diviſion, Kavalleriekorps 
Ferraud (Korpshauptquartier Düſſeldorf) beſteht aus der 1., 4. 
und 5. Kavallerie⸗Diviſion. 

Innerhalb dieſer Armeen haben nun in der letzten Zeit in⸗ 
folge der Vereitſtellung der Verſtärkungen für Oberſchleſien wich ⸗ 
lige Verſchiebungen ſtattgefunden. Die Verſtärkungen wur⸗ 
den der Ruhrarmee entnommen, und zwar die 11., aus Nancy ſtam⸗ 
mende Diviſion unter General Vidalon hierfür beſtimmt. Sie be⸗ 
ſteht aus der 21. und 22. Infanterie⸗Brigade und den Infanterie⸗ 
Regimentern 7, 11 und 120. Die Wahl fiel auf ſie, weil in ihr 
angeblich die Entlaſſung des Jahrgangs 1919 am weiteſten vorge⸗ 
ſchritten war und ſchließlich, weil ihr Kommandeur bereits als Di⸗ 
viſionskommandeur der polniſchen Haller⸗Armee ang ört, hatte 
und daher polniſche Verhältniſſe kennt. Als Erſatz fü ea 


übernehmen. 
Welche Rolle wird Deutſchlands Vertreter 
in Genf ſpielen? 


0 b. he 


in Genf z 5 ö 
e Verbindung von Sachberſtändigen und Verteidigern 
Schiedsgerichtsverfahren handeln, wobei jedoch zu be» 


ugedacht 


c 
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maroklanifche Diviſion unterſtellt, die anſcheinend als Reſerve be- merken ift, daß von deutſcher Seite beſtimmte Garantien zum 
reits ſeit dem Frühjahr im Raume Trier⸗Metz lag. Außerdem Schutze der deutſchen Intereſſen gefordert werden müſſen, da ja 
wurden der Rheinarmee noch Verſtärkungen aus dem Bereiche des] die polniſche Gegenpartei im Völkerbund bereits als Mitglied ver⸗ 


gewesen neee 522 juriſtiſch ſich in Eis; 


Dom Völkerbund. 


Bafel, 7. Auguſt. el.⸗Un.) Die Blockadekommiſſion des 
Völkerbundes wählte zum Präſidenten den ehemaligen 8 
und Juſtizminiſter von Spanien, Garniſa, und zum Vizepräſi⸗ 
denten den norwegiſchen Vizeadmiral Sparre. Es wurde be⸗ 

loſſen, das Beratungsmaterial in folgende vier Gruppe 
len: 1. Unter welchen Umſtänden haben Sanktionen ente 
2. Wer hat darüber zu entſcheiden, daß dieſe Umſtände ei eten 
find? 8. In welchem Augenblick und durch wen ſollen dieſe Maß⸗ 
3 zur Anwendung gelangen? 4. Wie oft ſind ſie anzu⸗ 
wenden? 


vor der Abrüſtungskonferenz. 


Rom, 27. Auguſt. (Tel.⸗u) Der italieniſche Botſchaſter in 
Waſhington fagte in einer Unterredung über die Einberufung ber 
Abrüſtungskonſerenz. leine Nation werde den Vorſchlägen de 
Präſidenten Harding fo bereitwillig entgegenkommen wie Italien. 
denn feine Abrüſtung fei jo gut wie vollendet. Das italientiche Volk 
lehne aber neue Rüſtungen. außer zur Verteidigung feiner Landes⸗ 
Br er zur Wahrung feiner höchſten nationalen Intereſſen, un⸗ 

ingt ab. 


Japan kommt mit freudigem Herzen. 
Paris, 28. Auguſt. (PAT.) Eine Depeſche aus Waſhington 
berichtet, daß der dortige . Botſchafter die amerikaniſche 


einem Generalkommando in Straßburg liegenden 31. Korps 
ugeführt, die angeblich zuſammen mit einer weiteren Bere 
iviſion nach Norden in die Pfalz verfchoben wurden. Als Re⸗ 
ſerve und als Erſatz für die nach dem Brückenkopf Mainz von der 
Moſel verſchobene farbige Diviſion iſt eine dritte farbige, in der 
ji aus Madagaſſen beſtehende Diviſion und außerdem noch 
franzöſiſche Infanterie⸗Diviſion im Moſeltale abwärts Trier 


Noch ungelöft ift die Frage des Korpsſtab s, der nach Ober⸗ 
chleſien gehen ſoll und unter dem die n in Oberſchleſien be» 
indlichen zwei Diviſionen als Gruppe zuſammengefaßt werden 
ollen. Ob dieſer Stab neu gebildet, oder ein bereits beſtehendes 
Generalkommando hierfür genommen wird, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden. Während nach der einen Lesart der Generalſtabschef des 
Generals Foch, General mung ni die Führung der beiden Divi⸗ 
ſionen mit einem n tab übernehmen oll ſoll nach einer 
anderen das Generalkommando des 30. AK. unter General Mordacg 
und nach einer dritten ſchließlich das Generalkommando des 21. 
> aus Straßburg unter General Franchet d Eſperey hierfür 
in Ausſicht genommen ſein. Wahrſcheinlich wird es aber keines 
von allen dreien ſein, wenn die Nachricht ſtimmt, daß General Le 
Rond als Anerkennung für ſeine Dienſte in Oberſchleſien zum 
Kommandierenden General des 81. AK. in Ausſicht genommen ſei. 

Im ganzen hat ce, am Rhein jetzt mindeſtens 160 000 
bis 180 000 Mann ſtehen. („Fränk. Kurier“.) 


Aus Sowjetrußland. 


Große Brände in Moskau. 


—ı 


Warſchau, 27. Auguit. Seit mehreren Tagen wüten in Moskau] Regierung benachrichtigt habe, daß Japan die Einladun 
Brände, denen ſchon mehrere hundert Häuſer in drei Stadtteilen zum E 1 3 dur 
Opfer fielen. Wie Bekämpfung des }reuer wird durch den Mangel Cntwaffningsionfeeng mit Freudlacm . 


an Rettungsvorrichtungen ſehr erſchwert. 
Die verhungernden Kinder. 

Paris, 26. Auguft. (Pa.) Der internationale Hilfsverband 
für die Kinderhilfe erhielt aus Riga ein Telegramm von Nanſen, 
in dem dieſer berichtete, daß Zehntauſende ruſſiſcher Kinder Hun ⸗ 
ge: ſterben und Millionen von demſelben Tode bedroht find. 

anſen iſt überzeugt, daß nur außerordentliche und ſo⸗ 
fortige Anſtrengungen die Rettun 
bittet den internationalen Verband für Ki 
an alle Männer, Frauen und Kinder zu veröffentlichen, daß ſie ſo⸗ 
— alles geben, was fie erſparen können, um den ruſſiſchen Kin ⸗ 
ern zu helfen. Niemals im ganzen Weltgeſchehen war Hilfe fo 
verzweifelt notwendig, wie in dieſem Falle. 


Rußland will keine Hilfe von den bürgerlichen 
Regierungen. 

Riga. 27. Auguſt. (PA T.) Aus Moskau wird berichtet: Das 
internattonale tommuniftiiche Komitee beſchloß, ſich an alle Parteien 
der Zweiten Internationale mit der Aufforderung zu wen en, eigene 
Hitisfomiteed für die hungernde Bevölkerung Rußlands mm der 
Weiſe zu organiſieren, daß die Hilfe nicht durch die Bour⸗ 
geoiſteregterungen geleiſtet wird, die danach ſtreben, die 
Stellung der Somjetregierung zu erſchüttern. * 


Rückzug der Griechen. | 

Paris, 26. Auguſt. (PAT.) Aus kemaliſtiſchen Quellen komm 

die Nachricht, daß ſich die Griechen nach einer fünftägigen Schlacht 
mit bedeutenden Verluſten zurückziehen mußten. 


Ermordung des Abg. Erzberger. 


Danzig. 27. Auguft: Wolff⸗Büro meldet, daß der Zentrums: 
abgeordneie Erzberger in Bad Gries bach, wo er mit ſeiner Fa⸗ 
milie weilte, erſchoſſen wurde. Es wurden auf ihn zwölf 
Scüffe abgegeben. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Täters ober 
der Täter habhaft zu werden. 


bringen können; er 
erhilfe, einen Aufruf 


Landwirtschaftliche 


Maschinen 


N und [1306 


W) Gentrifugen| 


m.H.MARKOWSKIIM.GROSWERT 


Grosshandlung landwirtschaftl. Maschinen 


Poznan 
Mielzynskiego 23 Il. tel. 52-43. 


Warszawa 
Zabia 3, tel. 114.07. 


f. d. Grundſchriftzeile im. 
innerhalb 
20.— M. 


der Völkerbundsverhandlungen. Von großem 2 iſt es b 
üörlich daß zuer die Frage geklärt wird bene ue 
cheinlich 


N 


1 


— 


Das Talteniiche Proletariat gegen 
das Moskauer Programm. 


Nom, 27. Auguſt. (BAT.) In der Antwort auf den Aufruf 
des miernationa en Moskauer Voll zugsausſcheaſſes der das italieniſche 
Proletariat auffordert, zwichen dem kommuniſtiſchen Programm 
Moskaus und dem ozialiſtiſchen Progamm Amſterdams zu wahlen. hielt 
der Füyrer der oifiziellen So ziauiſten Servaci eme A die von dem 
Bareivorfiand einſtemmig angenommen wurde.. In dieser ede widerieg 
der Redner Punkt für Punkt die Anſichien der Moskauer Kommunen 
nieder und lentt die Auſmerkſamkeit darauf daß dem Mo kauer 
Programm eigentlich nur die Ruſſen beirraten. In anderen 
Staaten ſchloſſen ſich nur geringe Minderheiten dieſem Programm 
an. Seroac erinnert an die leichtſinnigen Verſprechungen 
Moskaus. u. a. an die Verſprechung, daß Rußland Italien im Falle 
einer Rcoolution mit Lebensmitteln veriargen wind. Am Schluſſe 
ſagt Servaei: Wir wollen die Wahrheit, wir haden nicht das giech, 
die Arbeiter mit leichtünnigen Verſpiechungen zu belügen. Eine 
Revolutton iſt kein Kinderſpiel und kein Produkt einer Halluzination 
zon Viſionären. 


Der Konflikt zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn. 


Ofen. Peſt, 27. Auguſt. (PA T.) In eimer Tagung der Komitats 
dertreter in OfensLeit wurde beſchloſſen, die Regierung zum Ab: 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Oterreich 
und zu ſofortiger Schließung der Grenze zwichen 
Oſterreich und Ungarn autzuſordern. 


Vom Auslandsdeutichtum. 


Die Deuiſchen in Südweſtafrika. Der Adminiſtrator des 
Mandatsgebietes Deutſch⸗Südweſt hat eine Inſpeltionsreiſe 
durch das Gebiet gehalten, bei welcher Gelegenheit er an verſchie⸗ 
denen Plätzen die Wünſche der Bevölkerung entgegen⸗ 
genommen hat. Dieſe waren vorher ſowohl von der deutſchen als 
der eingeborenen Bevölkerung zu einem Programm zufammen⸗ 

geſtellt. In Outjo enthielt das Programm 18 Punkte, die ſich auf 
Sehne, Verkehrs⸗ und Handelsfragen beziehen. Der Adminiſtrator 
— die Erfüllung einiger zu, während er ſolche, die politiſche 
ragen berührte, ablehnze. Er mußte aber ougeben, die 
deutſchen Niederlaſſungen im Schutzgebiet die beſon⸗ 
ders entwickelten Plätze mit großer Zukunft ſind. 


Deutſches Nieich. 
Der Wiederbeginn des Reichstagsſitzungen. Amtlich wird 
28 daß der Reichspräſident den Reichstag für den 27. Septem⸗ 
er einberufen hat. Ferner wird mitgereilt, daß an eine Einberu⸗ 
fung des Auswärtigen Ausſchuſſes vorläufig nicht gedacht wird. 


* Die Sozialdemokraten gegen die indirekten Steuern. Das 
eg der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Parte: 
eutſchlands uf n e in der „Freiheit“ einen groß aufge⸗ 
machten Aufruf „An das arbeitende und hungernde Volk“, der 
ſich gegen den „neuen Steuerraubzug“ wendet, d. h. die indiretten 
Steuern verwirft und die Erfaſſung der Goldwerte fordert. 


un Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe in Bayern. Aus ber- 
ſchiedenen Bezirken Bayerns kommt die erfreuliche Nachricht, daß 
die Bauern damit beginnen, die Preiſe für die notwendigen Le⸗ 
bensmittel, wie Milch, Getreide und Kartoffeln, freiwillig ‚heraw» 
gie. und ſich mit den eingeſetzten Kommiſſionen zu einigen 
ür Ortsanſäſſige iſt der Milchpreis bereits von 3 — M. er⸗ 
mäßigt worden. So gibt Bayern auch hierin ein gutes Veiſpiel. 
N A Begnadigung von Aufrührern. Der Reichspräſi⸗ 
ürzlich von den 42 vom Naumburger 8 ver⸗ 
Minen 3 40 in Gefängnisſtrafen 

adigte auch 11 Verurteilte aus dem Eislebene doe 
ar 5, bei denen das Sondergericht wegen gemeiner 3 — 
Frl Zuchthaus erkannt hatte. Von den 32 „ Rädels⸗ 
tührern des Eislebener Aufruhrs find nur noch 8 in Strafhaft. 


Freiſtaat Danzig. 

„Die rechtliche Stellung der Polen in Danzig. Beim Senat 
der Freien Stadt 8 tit eine Note des Völkerbundes 
eingegangen, wonach bei der nächſten Sitz ung des Völkerbundsrates 
über die rechtliche Stellung der Polen in Danzig und 
über ein Geſetz betreffend die Staatsangehörigkelt in Danzig 
verhandelt werden fol. Außerdem wird ſich der Völter⸗ 
bundsrat mit der Finanzlage der Freien Stadt 
ſowie mit ihrer militäriſchen Berteldigung befaſſen. Als 
53 des Zuſammeniritts des Rates war ursprünglich der 

J. September vorgeſehen. Nachdem nun aber die oberſchleſiſche Frage 
durch den Rat zu erörtern iſt wird der Zeupunkt wahrſcheinlich bis 
Mitte — —— werden. 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(gs. Fortſetzung.) 7 (Nachdruck verboten.) 
92 war noch nicht 9 Uhr, als er das Bergerſche Haus 


gan fragte er ſogleich nach Hanna, aber ehe noch 
Lini ihm antworten konnte, kam Breuner, der ihn hatte 
reden hören, aus der Kanzlei und rief ihn hinein. 

Pr Mayer und der Hausdiener Anton befanden fich| ! 
au 

„Wir haben gerade Merkwürdiges entdeckt,“ 1 
Breiner ein bißchen aufgeregt und deutete auf ein chon 
geöffnetes Palet. 

„Was iſt es denn?“ 

Horſt trat an den Tiſch heran, auf welchem das Paket 
lag und ſchlug das braune Papier auseinander. Und 
dann ſchnupperte er. 

Dieſen unangenehmen, von einem Parfüm nicht ganz ⸗ 
lich verdeckten Duft hatte er unlängſt erſt irgendwo wahr⸗ 
genommen. 

Aber mo? 

„Was iſt das?“ fragte er, auf — dunkle adac 
Kleidungsſtück zeigend, welches vor ihm 

Anton war herangetreten. Er war Ein bißchen verlegen. 

„Ein Überzieher iſt es. Wie unſer Herr zum letzten⸗ 
mal — lebend aus Wiener ⸗Neuſtadt Hauſe 
gelommen iſt, hat er dieſen Überzieher angehabt.“ 

Anton hatte, fo redend, das Kleidungsſtück ausein⸗ 
andergefaltet und legte es wieder auf den Tiſch. 

Der eigentümliche Duft war jetzt noch deutlicher wahr 
nehmbar. Und jetzt wußte Horſt ſchon, wo und wann er 
ihn zum erſtenmale wahrgenommen hatte. Eine Blutwelle 
ſchoß ihm ins Geſicht und ſeine Augen blitzten auf. 

Hans Mayer und Anton ſahen ihn verwundert an. 
Auch Breuner tat es, aber er war nicht ganz * verſtänd⸗ 
nislos als die beiden. 
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Eine deutſche . in Warſchanu. Eine deutſche Zeitung 
erſcheint jetzt in Warſchau unter dem Titel: „Evangeliſches 
Wochenblatt“. Verantwortlicher Schriftleiter iſt Kaſſenreviſor 
Goller. ur Schriftleitung gehören die Herren a e Michelis⸗ 
Warſchau und Ernſt⸗Nowy 8 u Te Herren Lehrer: Bach⸗ 
mann⸗Sierpe und Laferie⸗Sſſowia. as Wochenblatt wird zu⸗ 
gleich Organ der Evangeliſchen Tarlehnskaſſen ſein. 

Die deutſche Schule in Sompolno. In Sompolno ift endlich 
die behördliche Beſtätigung der deutſchen Mittelſchulen eingetroffen, 
die von nun ab den amtlichen Namen tragen ſoll: 1 
deutſche Schule für Knaben und Mädchen des Emil Kaſchube in 
Sompolno“. Wie exinnerlich, wurde letzten Winter der deutſche 
Mittelſchulverein durch die Behörde aufgehoben, dann dem Lehrer⸗ 
kollegium die Erlaubnis gegeben, die Schule bis zu Ende des Schul⸗ 
jabres weiter zu führen. Für das neue uljahr hat ſich in 
dankenswerter Weite Herr Emil Kaſchube der Mühe unter u. 
die Konzeſſion auszuwirken. Seinen Bemühungen, wie auch dene 
des Sejmabgeordneten Herrn Spickermann iſt es zu danken, daß 
die Schule endlich ſicheren Boden unter den geben hat, Damit 
hat die Regierung bewieſen, daß fie gewillt iſt. den Minderheits⸗ 
paragraphen der neuen Bere ng wirklich Geltung zu verſchaffen. 
Eltern und Lehrer ſind den Behörden aufrichtig dankbar. 

(„Der Friedensbote) 


G Ab 
Deutſcher in Polen! 


Brauchſt Du eine Schule? WIR Du Deine Kinder weiter⸗ 
bilden? Willſt Du Rat vaben in allen Fragen Deines ſtaatlichen 
und privaten Rechtes? Willſt Du Hilie haben in wiriſcha tlicher Not, 
enen Freund in allen vagen Deines Lebens ? 

Werde Mitglied des Deulſchtumsbundes! 


erer. 
Ein Stimmungsbild. 


Von Amerika kommen Polen hierher, getrieben von der 
Sehnſucht nach dem wie derer tandeuen Vaterland, von deſſen 
Glöße und Herruchken fie drüben, jenſeits des großen Waſſers, 
jo viel gehört haben. Was finden fie her? 

Dieſe Frage wird beantwortet durch eine lehrreiche 
Skizze, die wu der Nummer 177 des „Dziennik Pozuanst;“ 
entnehmen. Dort iſt zu leſen: 


„Sie reiſten nach Polen. Nach zwanzigjähriger Abweſenheit 
und Sehnſucht, erfüllt von Liebe und Glauben. Sie waren nicht 
Zeugen der großen Vorgänge der Auferſtehung Polens, — aber 
te begriffen, day: die in der Sonne der Freiheit gebadeten polni⸗ 
ſchen Seelen ſich mit Kraft und Tatbereitſchaft erfüllt hatten, daß |! 
die aus den Feſſeln der Knechtſchaft befreiten Körper kaum ihren 
7 banoıgen Innen, 192 arbeiten und ſich zu opfern. 

ie kamen. Nach Poſen. Denn auch dort, jenjeits des 
Ozeans hatte man davon 1 daz bier am beiten ge» 
arbeitet würde, daß es hier die tüchtigſten Leute gäbe 
und daß hier die Lebensverhältniſſe am meiſten der Lehre ent⸗ 
ſprächen, die das ganze Volk im Laufe von mehr als hundert 
Jahren empfangen hatte. 

Sie nahmen auf der Veranda des Raffechaufes Eſplanade 
Platz und ſahen ſich die Dinge und die Menſchen an. Sie jıben 
einen ungeheuren Verkehr. Ganze Geſellſchaften ſaßen an den 
Kaffeehaustiſchen, verſchlangen unglaubliche Mengen von Kaffee. 
Schokolade und Gebäck — und ſprachen. Die Damen in ſehr kurzen 
Gewändern. bell oder dan, in Weiß gekleidet, mit Spielzeug ⸗ 
ſchühchen 75 babe boten Abſätzen und ſehr nief ausge ⸗ 

tien. Sie ſprachen ſehr laut und ſehr luſtig — wovon? Mein 

ott! Wobon kann man denn im Kaffeehaus an dem kleinen 
Tiſch mit Vekannten ſprechen? Von Kleidern. Freundinnen. von 
dem letzten Rennen. Hie und da ein kleiner Flirt, hie und da 
ein kleiner Streit. Das Vaterland? Cffentliche Angelegenhe' ten! 
— Gott: Die dürften durch dieſes Milieu nicht profaniert 
werden. 

Und um die Terraſſe herum bewegten ſich große Mengen von 
Menſchen. Die Amerikaner beobachteten eifrig. Junge Damen 
in kurzen Kleidern, zu zweien oder dreien, niemals ohne Beglei- 
tung von jungen Herren. N u einer ſehr frühen Nachmittags- 
ſtunde. Es muß wohl große ohlſtand in der Stadt herrſchen. 
denn alle haben viel Zeit, eld und gute Laune. Und dann bes 
gannen unſere Landsleute aus Amerika die Bureaus, die Banken, 
die Geſchäfte zu beſuchen. Sie wollten gern hören, vas man dort 
denkt, was man dort tut, wonach man dort jtreot Außerdem 
wollten fie einen Teil ihrer Dollars in polniſches Geld umwechſeln, 
wollten hören, zu welchem Preis man hier Land erwerben könnte 
und wollten einige notwendige Sachen erledigen. Sie mußten eine 
Viertelſtunde warten, bis eine aſſenanweiſung ausgejürieben 


Rolle in dem Drama fpielte, deſſen eine Hauptperfon, fehr 
gegen ſeinen Willen, der arme A geworden war. 
Seht wandte Horft ſich, zu Anton. 

„Erzählen Sie weiter.“ 

„Gleich wie ich dem Herrn den fiberzieher abgenom⸗ 
men habe, babe ich es gewußt, daß das nicht ſein Rock iſt.“ 

„Und haben es ihm gejagt!” 

8 und da iſt er fuchsteufelswild geworden. 
. d erſt hat er auch gewußt, woher der Geruch gekommen 

t, der ihn fo ſekklert hat und warum er die Armel mehr: 
mals hat hinauſſtreifen müſſen. Sie waren für ihn ein 
biſſerl zu 11 8 — Er hat ſich alſo ſchrecklich geärgert. Der 
Rock da iſt ja alt, und der ſeinige, den er irgendwo in 
Wiener Neuſtadt bertaufcht hot, oder der ihm dort ver⸗ 
tauſcht worden iſt —“ 

„War neu und hatte ein weißliches Armelfutter,“ voll⸗ 
enbete Horſt den Satz und wieder ſtieg ihm das Blut zu 
ch und wieder nahmen feine Augen einen höheren 

anz an. 
ie wiſſen Sie denn das, Herr Ingenieur?“ 
Anton, höchſtlich erſtaunt. 

Er erhielt keine Antwort. atte feine Brief⸗ 
taſche heraus geholt und entnahm ihr gi eiden aufeinander 
gefteppten Stoffreftchen, welche er Anton hinhielt. 

Sagen Sie doch, was das nur ſein kann!“ 

„So ein Futter haben die Armel vom Überzieher des 
gnädigen Herrn gehabt.“ 

⸗Biſſen Sie das ganz gewiß?“ 

„So gewiß, daß ich es beſchwören kann.“ 

„Dann iſt Bergers Mörder geben. murmelte tief 
aufalmend Horſt und fuhr, ſich wieder zu Anton wendend, 
lebhaft fort: „Berger ſelber ſagte es Ihnen, daß ihm ſein 
Rock vertauscht worden ift?“ 

„Ja. Und dieſen Rock habe ich ſogleich einpacken 
müſſen. Am nächſten Tag hat er ihn mitnehmen wollen 
aber er hat nicht viel Hoffnung gehabt, daß er den ſeinigen 
wieder bekommt“ 

Horſt lachte herb. „O! Derjenige. welcher ihn ganz 
unabſichlich vertauſcht hat, der hätte nur zu gern den ſeini⸗ 


fragte 


3 e e 


Eines begriff er — daß dieſer Überzieher irgend eine gen en wieder gehabt. 


a 


war. denn der Beamte war gerade mit Teetrimken beichäft:gt. BB . §— w ̃ ü. ... ̃]¾ Ü5— ̃ꝗ —. . —7Ü˖¼—7:—« 8 
junge Dame der polniſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft ging in ein 
Friſeurgeſchäft, um ſich den Kopf waſchen zu laſſen. Unzauttelbar, 
nachdem die Fuſeuſe ihr Werk begonnen hatte. wurde ſie durch 
Boden an die Scheibe von einem jungen Mann abgerufen und 
hatte mit dieſem im Hausflur eine ſtürmiſche Auseinaſigerſegzung. 
Die Auseinanderſetzung dauerte jolange, daß die nit naſſem Haar 
eduldig wartende Dame Zeit hatte, ſich zu erkälten In einem 
ureau, wo die Polen aus Amerika zu tun hatten, wurden ſie 
ſolange aus einem Stockwerk ins andere geſchickt, bis ſie ſchließlich 
vollſtändig auf die Auskunft verzichteten. die ſie hatten einholen 
wollen. Dieſe Reiſe von Bureau zu Bureau. von Stockwerk zu 
Stockwerk, gab ihnen aber Gelegenheit, wiederholt Außerangen 
der „Kongreßpolen“ über die „Galizier“, Außerungen der Leute 
aus den Oſgrenzgebꝛeten über die Großpolen“, Aüßerungen der 
„Großpolen“ über alle anderen zu hören. Und ſo wurde ihnen 
eine ergiebige Belehrung uber die polniſchen Stimmungen, Char 
rattere und Angelegenheiten zuteil. 

Ein Bekannter gab den Herrſchaften den Rat, ſie ſollten eine 
wichtige Verrammlung, einer erniten Orgauiſauon vejuchen. „Wir 
berſteben zu arbeuen.“ ſagte er, „wir veiärtigen uns grü: idlich 
mit den dringenden Fragen und ſind eifrigſt bemüht zu helfen. 
Daß die Kaffeehäuſer überfüllt ſind, die Damen zu kurze Kleider 
ragen. die Teuerung wahniinng ſteigt und übermäßiger Luxus 
getrieben wird, iſt nicht maßgebend. Das bat nichte zu tun mit 
dem wirklich vorhandenen tieren Innenleven. mit den nationalen 
Sorgen und mit den Bemühungen um die Zutunft des Vater⸗ 
landes.“ 

Sie gingen alſo in die Verſammlung. Dort hielt ein Herr 
eine lange und verworrene Rede, in der er den Zweck der Ver⸗ 
ſammlung zu erläutern ſuchte. Ein anderer ſprach mit beftigen 
Ausdrücken und ſehr unparlamentariſch gegen die Regierung und 
den Staatspräſidenten. Ein Dritter ger den anweſenden Ver⸗ 
treter der Behörden in beleidigender Weiſe an. nahm aber ſpäter 
ſeine Auberungen zurück, indem er erklärte, er hätte ſich in der 
Perſon geirrt. Ein Vierter droſch Phraſen ohne Sinn und Ver⸗ 
tand. Ein Fünfter ſprach von Dingen. die mit dem Zweck der 
Verſammlung auch nicht das geringſte zu tun hatten. Schließlich 
wurde es ſo 9531 und blieben ſo wenig Leute im Saal, daß es 
zwecklos war, die Sitzung fortzuſetzen. 

„Wir kehren nach Amerika zurück,“ ſagte eine der bolnifchen 
Damen von jenſeits des Ozeans, „vielleicht iſt hier alles ſtaunen⸗ 
erregend, — aber es entivricht nicht dem, was wir von Polen und 
für Polen träumten. Wir wollten dem Vaterlande unſere Arbei 
und unſer Kapital bringen und dafür das freudige Bewußtſein 
mitnehmen, daß das Vaterland lebt, emporblüht und ſich entwickelt. 
Aber das Böſe mit anjehen, das ſich hier breit macht, ohne jede 
Möglichkeit, zu helfen und mit dem Bewußtſein, daß Hilfeverſuche 
den gleichen Wert bätten, wie der Verſuch, mit dem Kopf durch 
die Wand zu rennen, das wire uns zu ſchwer und zu ſchmerzlich. 
Wir werden daher wie bisher von unſerem Ideal träumen und 
uns nach ihm ſehnen und gleichz eitig dort in der Ferne an dem 
zukünftigen Polen mitbanen — indem wir unſere Kinder den harten 
Forderungen des amerikaniſchen Lebens entſprechend erziehen.“ 

Das polniſche Blat fürt von ſich aus hinzu: „Sie 
reiſen ab. Wir haben ſie binausgetrieben. Und ſo treiben 
wir viele hinaus. Aber was weiß davon die Menge, der 
mächtig gewordene Pöbel, der nur genießen will. und ſich 
durch nichts von feinem Genjeßerleben abhalten Lift? Sie 
wiſſen nichts davon und wollen davon nichts wiſſen.“ 


Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


Boien. 27. Auguſt. 


Vorläufiges Ende des E ſen bahnerſtreikes. 

Geſteru vo mittag hielten die Eiſenba mer in Uater-Wilda 
bei ſtrömendem Regen eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen 
wurde, nachmitta } um 2 Uhr geſchloſſen zur Arbeit zurück⸗ 
zutehren. Die Strei'kommiſſion begab ſich ſofort nach War⸗ 
ſchau. um mit dem Miniiterium und dem Verbandsoräſidenten 
zu verhandeln. Die zurü k jebliebenen Mitglieder der Streiks 
kommiſſion verb'eiben in Permanenz und in ſtändiger Vers 
bindung mit der Lohnkoenmiſſion in Warſchau. Sollte es 
dort nicht zu einer Einigung kommen, o ſtehn die Fortsetzung 
des Streiks bevor. Vom Vorſitzenden der Streiktommiſſion 
werd die ſofortige Zurückziehung des Mi itärs von den Bahn⸗ 
höfen gefordeit. Bei der Wiederaufnahme der Arbeit haben 
ſich die Angeſtellten von dem Stand der zu übernehmenden 
Maſchinen zu üb erzeugen und bei etwaigen durch die Streik⸗ 
dauer entitaudenen. Schäden Meldung zu erſtauen. 

Geſtein abend find alle fahrplanmäßigen Züge vom 
ſhieſigen Bahnhof ab gegangen und zwar nach dem bisherigen 


Er hat ihn doch damals nachts im 
Zimmer Vergers geſucht, und weil er ihn und das, was 
darin war, nicht 1 hat und der arme Berger ihm 
a hat diejer ſterben müſſen. Ja, ja, jo iſt es!“ 

ſich allein hatte Horſt ſo geredet, für welchen es 
in dieser Sache plötzlich kein Rätſel mehr gab. 

Die anderen, die ſeine Worte gehört Gatten ſchauten 
ihn Fut roßen Augen an. 

ie und auch für den alten Breuner gab es noch 
eine Alen Rätſel. 

Horſt wandte ſich wieder an Anton 

„Haben Sie die Taſchen dieſes ſremben Aberzieher⸗ 
unterſucht?“ fragte er, 

nton verneinte. 

„Der Herr hat es ſchon damals getan. Es iſt nichts 
darin. Seine Briefe und Papiere, die der Herr Baumeiſter 
ſelber hineingeſteckt hat, die hat er ſchon auf der Heim⸗ 
fahrt wiede: herausgenommen. Ich habe den Rock nur 
mehr einzupaden gebraucht. Aber am anderen Tag, da 
war der Trubel mit dem Geburtstag von unſerem gnä⸗ 
digen Fräulein und der Herr Baumeiſter hat auch wegen 
feiner Geſchäſte nicht gewußt, wo ihm der Kopf ſteht —“ 

„Kurz er hat das 5 — nicht mitgenommen, weil auch 
Sie 8 es ihm mitzugeben.“ 

ch bin halt ſo furchtbar vergeßlich,“ 
zu 

orſt ſah ihn ſtrafend an. 

„Sie haben ja auch vergeſſen es den Damen zu fagen. 
daß der Überzieher vertauſcht wurde.“ 

3 4 u Bun. 2 05 

„Es iſt ja gleich am anderen Vormittag die ſchreckliche 
Nacheicht gekommen,“ entſchuldigte er ſich, „und ſeither —“ 
Anton war dem Weinen nahe. 

„Nun, ſeien Sie ruhig. Es hat halt fo fein ſollen,“ 
tröftete Horſt ihn, und dann befahl er ihm noch einmal, 
alle Taſchen dieſes fremden Rockes zu durchſuchen. Es ge 
ah, und da zeigte es ſich, daß bei ſeiner erſten Durch 
ſuchung etwas überſehen worden war. Es war dies eine 
Geſckäftskarte der Firma Falk & Comp; ſie war für Horſt 
der letzte Beweis, daß Kronberg der rechtliche Befitzer 
dicjes Rockes ſei. Gotiietung folat.) 


„Ich 


gab Anton 
reui 
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Fahrplan. Der normale Guterverkehr wird am nächſten 
kontag einſetzen. Man muß ſich nicht wundern, wenn in 
den erſten Tagen noch Verlehrsſtörungen einneien, da die 
Tage des Ausſtandes nicht ohne üble Folgen geblu ben find. 
Wie von der Direktion mitgeteilt wird, haben die Eisenbahnen 
in der vergangenen Nacht gewiſſenhaft gearbeitet, um normale 
Zuſtände wieder herzuſtellen, jo daß von heutle morgen ab 
der Zugverkehr wieder ganz regelmäßig iſt. Auf dem hicſigen 
Bahnhof Hei richt jeit geitern nachmutag reges Leben Schon geſtern 
abend war der Bahnhof hell erleuchtet auf allen G.leiſen dampften 
wieder Lokomouven, nachdem die Tage vorher der Bahnhof 
tot dagelegen und einen traurigen Eindruck gemacht hatte, 
Heute bietet ſich dem Berucher des Bahnhois das gewöynuche 
rege Verkehrsbild, wie es vor dem Ausſtand war; nur iſt 
er Verlehr nach den Ta en des Stillitandes unendlich viel 
reger. Elſenbahner ſowohl wie Reiſende find glücklich über 
die gute Wendung: man ſieht es ihnen an. Die erſteren, 
weil ſie nun wieder verdienen können, die letzeren, weil ſie 
endlich wieder ihren geſchäftlichen und ſonſtigen Verpflichtungen 
nachkommen können. Jeder atmet erleichtert auf, als ob er 
glücklich einer ungerechten Kerkerhaft entronnen wäre. Hoffen 
wollen wir, daß dieſe Freude recht lange dauern wird. 


Ein Milliardenkredit zum Getreideankauf. 
Wie bereits kurz gemeldet. hat die Regierung 5 Milliarden 
Mark zum Ankauf von Getreide bewilligt. Dieſe Summe wurde. 
wie nunmehr berichtet wird, wie folgt verteilt: 500 Weillionen fur 
ie Konjumenten, 500 Millionen für die Staatsbeamten, 500 Mil⸗ 
ionen fur Fabritarbeiter; 1000 Millionen (darunter, wie bekannt. 
00 Millionen für die Städte im ehemals preußiſchen Teilgebiet) 
für die Städte, 1000 Millionen für landwirtſchaftliche Produzenten. 
1000 Millionen für Müller; 500 Millionen für landwirtſchaftliche 
ereine. Von den 500 Millionen, die für die Konſumenten be⸗ 
ſtimmt ſind, erhält Warſchau und der Verband der Konſumvereine 
180 Millionen, die Kooperative der Eiſenbahner 150 Millionen, der 
Verband der Arbeiterkooperauiven 85 Millionen, der Verband der 
chriſtlichen Kooperativen 20 Millionen, der Verband „Jednoss“ in 
emberg 25 Millionen und der Poſener Konſumvereine Hur⸗ 
townia“ 40 Millionen. Bank Ziemski erhielt 200 Millionen Mart 
pi Ausgabe von Getreidevorſchüſſen, Bank Handlowy 200 Mil- 
ionen Mark für die Erteilung von Krediten an die Getreide ⸗ 
Erzeuger und Bank Przemystowy 50 Millionen Mark. Das Ge ⸗ 

eide wird in den Magazinen der Bank hinterlegt. 

Der Kredit wird durch die r nur 
— Inſtitutionen ausgefolgt, die nlgarantien aufzuweiſen 
en. 


+ Militäriſches Verbot. Den Demobilifierten und 
friſtlos Veurlaubten iſt das Tragen militäriicher Ab zeichen wie 
Militärmügen, Adler mit Schild auf der Mütze und auf Armbändern 
arten auf Mantel und Rock. Armbänder auf Mantel und Rock 
Regimentsnummern auf Armbändern Emblen und ſpezlalen Militär- 
ſombolen, Armſchnüren. ſtreng verboten und Zuwiderhandlungen 
werden gemäß Art. 300 des Straigeſetzbuches beſiraft. Dies be zieht 
ſich nicht auf Militärdenkzeichen und auf Orden. die im Kriegs dienſte 
der früher polntichen Formationen und im volniſchen Heere erlangt find. 
# Evangeliſche Kreuzkir emeinde, In die durch Fortgang 
des Pfarrers Arthur ee — dritte Pfarrſtelle iſt der 
jarrer Jermann aus zer Provinz Poſen vom Konſiſtorium 
derufen worden. Obgleich dem Gemeindekirchenrat und der Gemeinde⸗ 
dertretung der Kreuzlirchengemeinde das freie Wahlrecht zuſteyt. haben 
dieſe Körverſchaften darauf unter der Bedingung verzichtet, daß bei 
einem etwaigen Wechiel des dritten Piarrers den Gemeinkörperſchaften 
das freie Wahlrecht über die dritte Pfarrſtelle wieder zustehen ſoll 
Pfarrer Jermann wird gemeinſam mit dem zweilen Pfarrer 
r Petrigemeinde. Pfarrer Schneider die Leitung des zum 
1. September d. Is. zu eröffnenden Pfarrſeminars über⸗ 
nehmen. Seinen Aufenthalt übernimmt der neue Pfarrer zuſammen 
mit der Hausmuiter Frau verw Superintendent Chriſt und den Seminar ⸗ 
Palingen in der früheren Wohnung des Pfarrers Arthur Neyländer. 
m den geſetzlichen Vorfchriiten zu genügen. wird Pfarrer Jermann 
am kommenden Sonntag, dem 15. ntag nach Trinitatis (4. Sep⸗ 
tember. eine Probepredigt mit Katecheſe halten. Cinſprüche gegen 
dieſe Wahl, welche ſich richten müſſen entweder gegen die Wahlhand⸗ 
lung. oder gegen das Vorleben des Gewählten. oder drittens gegen 
deſſen Lehre, nehen jedem volljähr gen männtichen Gemeindemitgliede 
Über 24 Jahren zu und ſind bis längitens vierzeun Tagen nach er⸗ 
folgter Probevredigt bei dem Gemeindelirchenrat der Kreuzkirchen⸗ 
gemeinde zu Händen des Vorſitzenden. Pıarrers Karl Greulich. Crobla 
(Grabenſtr.) 1. mündlich oder ſchriftlich anzubringen. 
tt Polniſche diplomatiſche Behörden in Deutſchland. Pol⸗ 
niſche Geſandiſchaft. Berlin W. 35. Kurfürſtendamm 136, Tel. 
Lützow 3247 Wirtſchaftliche Abteilung der vo nuchen Geſandtſchaft. 


Triumpofahrt eines deutſchen Dampfers. 


„Wenn in irgend einem dunkeln Punkt der Erde der Name 
indenburg noch nicht bekannt ijt, dann wird ihn dieſes berrliche 
iff in jeden Winkel tragen.“ So hieß es in der Taufrede, als 
der 12 000-Tonnen⸗Dampfer „Hindenburg” vom Stapel lief. 
Bor kurzem iſt er von feiner erſten transatlantiſchen Fahrt, auf 
der er die reine ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge in allen Häfen der Oſt⸗ 
küſte Südamerikas zeigte, wieder heimgelehrt. Die Worte der 
Taufrede haben ſich bewahrheitet. . erſte Reiſe war 
wirklich eine Triumphreiſe. Der Führer des Dampfers, itän 
Richard Krüt feld, der im Kriege eine 1 
. erzählt im „Hamburger Korreſpondenten über erſte 
ahrt ſeines prächtigen Schiffes folgendes: 

„Die Ausreiſe ging flott. ohne jegliche Störung vonſtatten. 
Der „Hindenburg“ erfüllte, trotzdem noch Kriegsmaterial zum Bau 
verwandt war, alle 3 die man an ein erſtklaſſiges Schiff 
ſtellen muß. Die rein deutſche Beſatzung zeigte ſich ihres Schiffes 
würdig. Als Ladung hatte „Hindenburg Sement, Eiſen. Autos 
mobile, Papier und vor allem eine rieſige Menge von Warenproben 
und Muſtern an Bord. 

Bahıa war der erſte Hafen, den „Hindenburg“ erreichte. 
Der Empfang durch Deutſche, Braſilianer und Behörden war 
radezu großartig. Man merkte deutlich die Freude, daß man nicht 
mehr allein von Engländern und Amerikanern abhängig war. 
Schon hier machte ſich der Hunger nach deutſchen Waren vom 
erſten Augenblick an bemertbar. Warum? Die Schiffsladungen 
waren in der Zwiſchenzen des Interregnums von Engländern und 
Amerikanern arg vernachläſſigt. Die deutſchen Schiffe wurden 

rum geradezu herbeigeſehnt. Deutſch war während des Auf⸗ 
enthalts des „Hindenburg“ wieder obenauf“. „Wir.“ fo äußerte 
ſich der Kapitän Krützfeld wörtlich, „halten uns auf einen ganz 
anderen, jo — falten Empfangston eingeſtellt, der natürlich ſofort 
bis in die tiefiten Bunker perſenkt wurde.“ War der . ft 
in Bahia ſchon berzerfreuend, jo folte ſich die Weiterfahrt, die 
telegraphiſch von Hafen zu Hafen gemeldet wurde, ſozuſagen zu 
einer Neueroberung Südoſtamerikas für das Deutſchtum geitalten. 

Rio de Janeiro. Die Hauptſtadt des durch Engländer 
und Amerikaner in den Krieg gezwungenen Braſiliens, war das 
nächſte Ziel. Als der „Hindenburg“ m die herrliche Advent-Baı 
einzog, wimmelte es bon Booten, Barkaſſen, kleinen Dampfern, 
ſo daß der Dampfer ſich kaum bindurchwinden konnte. Kaum 
batte der „Hindenburg“ am Pier angelegt und das Fallreep aus⸗ 
gelegt. da waren dieſe ſchon geſtürmt. Jeder Deutſche wollte der 
erſte ſein, der ſeine Hand auf die Reeling legte Das Fallreey 
brach. Ein neues wurde ausgelegt. Auch drejes knickte zuſammen. 
Beim dritten Verſuch war die Landvervindung ſicher hergeſtellt. Im 
Nu war das Deck von Menſchen. deutſchen Auslandsbrüdern, über⸗ 
ſtrömt. Ununterbrochen extönten Begeiſterungsrufe: „Hoch Hin⸗ 
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Kronen gratze 6, Tei. Zentrum 3175. Pelnſche Ge⸗ 
Berun W. 35 Kurtürnenſtratze 137. Abteuung für 
Berlin W. 62. Kur ürſten ee 133. Tel. Nollendorr 3989 
Allenſtein. Marienwerder, München. Franz⸗Joſeſſtraße 16. Oppeln 
polniſche Koninlare: Königsverg 1. Pr., Neue Dammgaſſe 0. 
Breslau, Oblau Straße 2. Köln, Domgot 23 Zmmer 181. Aus⸗ 
3 8 für poiniſche Konſularangelegenheiten: Hamburg Michaelis 
nraße 19. 
4 Der Deutſche Fürſorgekommiſſar bittet uns, folgendes mit» 
zutenen: Es wird einent darauf bingewieſen, daß jeder. der nach 
Deutſchland abzuwandern beabiichtigt. bevor er irgend welche Schritie 
unternimm, an den Deuiſchen Fürſorg kommiſſar ozw. an die nachſt⸗ 
liegende Beratungsſtelle einen schriftlichen Antrag einzureichen hat. 
Der Antrag iſt möglichſt eingehend zu begründen, insbeiondere die 
Notwendigkeit der Abwanderung darzurun. Es wird dringend ge⸗ 
beien in den Auswanderun sgeſuchen den Namen des Anıranjtellers, 
des Wohnortes und die genaue Adreſſe recht deutlich zu jchreiben, 
damit mat un ieb'ame Verzögerungen entiteben. 
K Rückgabe von Waffen. Das Starostwo Grodzkie fordert 
hierm alle Intereſſenten aur, die ſeinerzeit auf amiliche Verfügung 
ihre Waffen abgegeben haben oder denen dieſelvben abgenommen 
wurden, ſpäteſtens bis zum 15. Sepiember 1921 einen Amrag zu 
ſtellen auf ßer ausgabe der Waffen. ev.um Entſchädigung 
fur dieſe. Spätere Anträge werden nicht berückſichtigt. 
+ Der Zollgrenzverkehr mit Danzig. Um die in den Kreiſen 
der Kaufleute auftauchenden Zweifel bezüglich der Verzollung der 
von Danzig nach Polen beförderten Güter zu beheben, kei an Fol⸗ 
endes erinnert; Solange das Handels- und Zollavtommen zwi⸗ 
(den der Freien Stadt Danzig und uns noch nicht beſtätigt iſt, 
leiben die alten Zollvorſchriften in Kraft. Daher machen wir die 
Kaufmannſchaft darauf aufmerkſam, daß alle aus Danzig expe⸗ 
dierten Waren der Verzollung unterliegen. Eine Ausnahme machen 
nur die Waren, die Danziger Erzeugnis find; dieſe find zollfrei. 
Bei ſolchen Waren muß aber zur ſchnelleren Erledigung und Liefe⸗ 
rung neben dem Frachtbrief eine Veſcheinigung der Handelskammer 
nzig beiliegen, daß die Ware Danziger Erzeugnis iſt. 
Ab Münchener Graphik in Poſen. Seit einigen Wochen en 
befindet ſich in der Kunſthandlung Hell eine höchſt intereſſante 
kleine Sammlung von Münchener graph. Kunſtwerken, auf die wir 
ſchon einmal hingewieſen haben. Es ſcheint in hieſigen Kreiſen 
wenig Intereſſe für Graphik zu herrſchen. Man bevorzugt das 
farbige Bild, wie es ſcheint am meiſten die farbige 
Und doch iſt die Graphik ein überaus feiner Zweig der Malerei, 
die Zeichnung überhaupt der beſte 


in 


faft durchweg feinſte, zarteſte und gehaltvollſte Zeichnungen von 
beiten Münchener Künſtlern. An erſter Stelle müſſen die glänzen 
den Kaxikaturzeichnungen von Prof. Pretorius genannt werden, 
ſieben Bilder von Menſchentypen aller Geſellſchafksklaſſen. Ganz 
Kune und ſinnig ſind die Exlibris von den verſchiedenen 
Künſtlern wie Bechtoldsheim, Etzold, Voge nauer. 
Waltzien, Geiger, Duntze und dem Poſener Sohn Pei⸗ 
jer. Es find wahre Kabinettſtücke darunter, jo eins von Waltzien 
und einige von Bechtoldsheim und Willi Geiger. Nicht an letzter 
Stelle muß Peiſer genannt werden, der zielbewußtes, begeiſter⸗ 
tes, tüchtiges Schaffen verrät in den Exlibris, den Pferdezeichnungen 
und der inuttölen Filmphantaſie. Die hieſige Geſchäfts⸗ und 
Induſtriewelt ſei beſonders auf Peiſers künſtleriſche Briefköpfe 
hingewieſen, die zum Beſten der Art gezählt werden können. Es 
wäre nur zu wünſchen, daß dieſe kleine, aber doch reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung hier den Sinn für gute Graphit erweckt, wie überhaupt für 
wahre, echte Kunſt. 

# Der Männerturnverein ſchreib: uns: „Mens sana in cor- 
re sano !" Dieies jahrtauſend alte und häufig zitierte Sprichwort 
ann nicht oft genug der heutigen Menſchheit mit ihrer leichten 
und freien Lebensweiſe vor Augen ner werden. Daß ſich ein, 
Volk nur dann aus dem Elend und der Not der Gegenwart empor ⸗ 
raffen kann, wenn jeder einzelne ſich für das Wohl der Geſamt⸗ 
heit einſetzt, iſt durch die geſchichtliche Entwickelung der Völker klar 
erwieſen. Ein Menſch vermag jedoch nur dann etwas Nützliches 
für Volk und Staat zu leiſten, wenn er einen klaren Geiſt und 
einen geſunden Verſtand beſitzt, und dieſer iſt freilich nur in einem 
geſunden Körper denkbar. Wenn die Schale faul wird und ver- 
modert, wie ſoll da der Kern geſund bleiben? — Von den wenigen 
hieſigen deutſchen Sportvereinigungen hat leider der Turnverein 
bisher am wenigſten Beachtung gefunden. Und gerade das Turnen 
iſt doch der vielſeitigſte und geſündeſte Sport. Es iſt kein rühm⸗ 
liches Zeichen für das hieſige Deutſchtum, daß der Tanzverein von 
allen Vereinen bei weitem am meiſten Mitglieder zählt. Wenn 
man ſich überlegt. daß dies dazu noch im ſchönſten Sommer der 
Fall iſt —, wie mag das erſt im Winter werden, wo die Tanzluſt 
be 3 noch weit größer iſt! Möchten jene fidelen 
„Salonhelden“ doch wenigſtens im Sommer und Herbſt ihre Körper⸗ 
friſche ausnützen und ſich dem Turnſport widmen. Bald iſt für 
die Schüler die goldene Jen ea wieder vorüber. An ſie 
ſonders ergeht der Ruf, ſchon frühzeing dieſem edlen Sport zu 
huldigen, da gerade für die Jugend die körperliche Entwickelung 
neben der geiſtigen Ausbildung von größter Bedeutung iſt. Aber 
denburg! Hoch Deutſchland!“ und ſchon nahten andere Gäſte. 
Die Abordnung der braſilianiſchen Regierung., an ihrer Spitze der 
ukünftige neuerwählte Bundespräſident. Ihnen hatten ſich ange ⸗ 
ſchloſſen Vertreter der braſilianiſchen Kaufmannſchaft und der 
Schiffahrt. Nach der Beſichtigung des iffes äußerte der Prä⸗ 
ſident den Wunſch, die bevorſtehende Inſpektionsreiſe von Pernam⸗ 
buco im Norden Braſiliens bis zur Südküſte auf dem dem „Hin⸗ 
denburg“ folgenden „Tirpitz“ machen zu dürfen. Sofort wurde 
„Tirpitz“ drahtlos angerufen. (Die Reiſe iſt inzwiſchen erfolgt.) 
Weiter ging die Fahrt, um Montevideo, Uruguays Haupt⸗ 
FR anzulaufen. asſelbe Schauſpiel wie in Braſilien ſpielte 


ich auch hier ab. Nichts war zu finden von dem von der Entente 
inauspoſaunten wer ang Im Gegenteil, der Heiß 
hunger nach deutſchen Waren, die Sehnſucht nach 
der Wiederaufnahme der Handels verbindungen 
mit Deutſchland trat überall, in allen Häfen, die der ⸗Hin⸗ 
denburg” anlief, klar zutage. Den La Plata, den „Silberſtrom“, 
hinauf ging es nach Buenos Artes, dem en Eid» 
amerikas. Vor der Quarantäneſtation lagen zehn Dampfer engli⸗ 
ſcher oder amerikaniſcher Nation. Stolz fuhr „Hindenburg“, die 
weiß⸗rot⸗ſchwarze Kontorflagge im Vortopp, die argentiniſche da⸗ 
hinter, und die alte deutſche Staatsflagge am Heck an ihnen vor⸗ 
bei bis zur Quarantänegrenze, wo ſich die Hafenarztpinaſſe vor 
den Bug legte. Die Beſichtigung und Unterſuchung durch den 
afenargt dauerte etwas mehr als eine Stunde. Keinen Erkran- 
ungsfall wies das Schiffsbuch auf, leine tote Ratte wurde ge⸗ 
funden. „Hindenburg“ war frei und ging in Buenos Aires vor 
Anker. Drei Tage ſpäter folgte der erſte in Quarantäne liegende 
fremde Dampfer. den „Hindenburg“ paſſiert hatte. Schon am fol⸗ 
enden Tage brachte die argentiniſche Preſſe ſpaltenlonge, illu⸗ 
ſtrierte Artikel über Schiff. Mannſchaft und Reederei. „Oiden⸗ 
burg“ war das Tagesgeſpräch trotz des gerade heftig tobenden 
Generalſtreiks. Wie in Rio wurde auch in Buenos Aires der 
„Hindenburg“ von Regierungsvertretern. Behörden, Kaufleuten und 
allem Volk beſichtigt. Die Nachricht, daß ein nach dem Kriege in 
Deutſchland von Deutſchen neuerbauter 12 000⸗Tonnen⸗Dampfer 
ankommen würde. wurde für ein Märchen gehalten. Nun war 
das Märchen Wahrheit geworden. „Hindenburg“ erntete unein⸗ 
geſchränktes Lob. Als man in den Tunnelgang kam und die rie⸗ 
fine, blitzende Schraubenwelle ſah, meinte ein Regierungsvertreter: 
„So etwas können die Deutſchen ſchon wieder machen?“ 

Dicht neben „Hindenburg“ lag ein amerikaniſcher Dampfer 
ſchon drei Monate lang Während ber uns fieberhaft aus⸗ und 
eingeladen wurde, herrſchte auf dem Amerikaner Totenſtille. Er 
war von den Hafenarbeitern baykottiert, weil der Kapitän einem 
argentiniſchen Arbeiter, der einen halben Sack Kaffee geſtoblen 
hatte, ein paar Chrfeigen verſetzt hatte. Ein Blick in die Schuppen 
und Lagerhäuſer von Buenos Aires. wie alle anderen angelaufenen 
Häfen bot dasſelbe Bild. Vollgepfropft find fie mit Waren engli⸗ 
ſchen oder amerikaniſchen Urſprungs. Waren, die verderben, die 


Landſchaft. das Feſt zu einem deutſchen Voltsfeſt. 


Prüfſtein künſtleriſchen Könnens. und eines 
Und das, was hier an Münchener graphiſchen Werken ausgeſtellt tümlichkeit 
iſt, darf mit Recht Anſpruch auf Kunſtbewertung machen. Es find ] büfett 


alle, die ihren Körper geſund und ihren Geiſt friſch erkalten 
wollen, mögen immer wieder neue Kraft durch häufige Leibes⸗ 
übungen und regelmäßiges Turnen ſchöpfen. Jeder, der Luſt und 
Liebe für dieſen Sport hat, iſt in unſeren Reihen herzlich will⸗ 
kommen. Heil!“ Der Vorſtand des Männerturnoereins teilt zu⸗ 
gleich mit, daß das Turnen für die Männer⸗ und Zöglings⸗ 
abteilungen jeden Dienstag und Freitag von 8 bis 
10 Uhr abends, für die Schüler an denſelben Tagen von 7 bis 
8 Uhr, für die Damen Mittwoch von 81% bis 10 Uhr in der Turn⸗ 
halle des Deutſchen Gymnaſiums ſtattfindet. Neuanmeldungen 
werden an den Turnabenden entgegengenommen. 

A Deutſcher Theaterverein. Freitag, den 2. September, abend: 

8 Uhr findet im großen Saal des Zoologiſchen Gartens die letzte 
45 1 fag des Blumenthal⸗Kadelburgſchen Luſtſpiels „Im weißen 
Röß'l“ Statt, Karten find zu den bekannten Preiſen bei Görskt, 
ulica 27. Grudnia zu haben. 

A Zur Berufswahl der Mädchen. Unſere wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ältniffe fordern auch von den Frauen ernſte Berufsarbeit. Dieſe 
eſchäftigung vermag aber nur Befriedigung zu geben, wenn bei 

der Berufswahl auf Fähigkeiten und Neigungen Rückſicht genom⸗ 
men wird, und die Schulzeugniſſe können oft Wegweiſer ſein. 
Gute Kenntniſſe und Fähigkeiten im Rechnen z. B. ermöglichen 
eine erfolgreiche Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf, An⸗ 
ſtellung im Verſicherungs⸗ und Genoſſenſchaftsweſen, im Bankfach 
und im Verwaltungsdienſt bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. 
Aber nur gründliches Können gewährt Befriedigung und verbürgt 
ein Aufrücken in beſſer bezahlte Stellungen. Nur die Tüchtigkeit 
entſcheidet. Günſtige Gelegenheit zur Ausbildung bietet ſich jungen 
Mädchen in der dem Wegnerſchen Lyzeum angegliederten 
Handelsklaſſe. Der Lehrgang beginnt Anfang September 
und dauert ein Schuljahr. Unterrichtsfächer find: Handelsbetriebs⸗ 
lehre, einfache und doppelte (amerikaniſche) Buchführung, Wechſel⸗ 
lehre, kaufm. Rechnen, Wirtſchafts⸗ und Handelsgeographie, Steno⸗ 
graphie und Maſchinenſchreiben. Für Auswärtige kann Penſion 
nachgewieſen werde uskünfte werden Poſen, Waly Jagielld 
1—2, gern erteilt. 


* Gulmfee, 22. Auguſt. Ein Sommerfeſt zum Velten des 
Siechenhauſes beranitaltete am geſtrigen Sonntag die hie⸗ 


ſige Ort des Verbandes deutſcher Handwerker im Garten 
der Villa „Nova“. Auch der Wohlfahrts⸗Frauenverein ſtellte ſich 
in den Dienſt der guten Sache, und gemeinſame Arbeit verſchönte 
Glücksrad, Würfelbude, 
Scheibenſtand, Welt⸗Muſeum, Verſteigerung einer lebenden Gans 
ge und vieles andere kennzeichneten die Volks⸗ 

Veranſtaltung. Blumenverkäuferinnen, ein Kaffee⸗ 
1 ein kaltes Büfett, von anmutigen jungen Damen ver: 
—— oten auch hier das Bild der Eigentümlichkeit im Sinne des 

tes „Hilfreich ſei der a) und gut“. Aber auch die Kinder 
kamen auf ihre Rechnung. Stangenklettern, Würſtelſchnappen 
Sackhopſen, Wettlauf und vieles andere, und ein Tanzkrängchen 
gen, g nicht. Der pekuniäre Erfolg war dank der außerordent⸗ 

guten Vorbereitung durch den Feſtausſchuß ſehr erfreulich, 
zumal viele Gaben als Geſchenke den einzelnen Verkaufsſtänden 
zugedacht waren. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

W u, 24. Auguſt. „Rzeczpospolita“ ſchreibt, daß die 
Eiſenbahner in Chelm einige mit Getreide gefüllte Waggons, 
die nach dem Cſten fuhren, abgekoppelt haben. 14 Eiſen⸗ 
. ei wurden verhaftet. Am euere Tage legten die Eiſen⸗ 
bahner ihre Arbeit nieder. Haufenweiſe begaben ſie ſich nach dem 
Polizeipräſidium und verſuchten dort einzudringen, um die Ver⸗ 
hafteten zu befreien und die Polizei zu entwaffnen. Die Polizei 
gab eine Salve ab. Zwei Perſonen wurden getötet 
und vier verwundet. In der Stadt herrſcht eine erregte Stim⸗ 


mun 
- — 25. Auguft. Die Frage eines deutſchen Theaters 
in Lodz wird in einer Zuſchrift an die „N. L. 3.“ erörtert. Es 
heißt darin: „Faſt täglich kann man die Deutſchen in Lodz über 
den Mangel eines deutſchen Theaters klagen hören. Unſer Lodzer 
Magiſtrat rt bekanntlich De das polnische Theater in Lodz 
jährlich fie Beträge. 8 deutſche Theater in Lodz war 
bisher gezwungen, ſich mehr oder weniger aus eigenen Mitteln zu 
unterhalten. Der Verſuch mit der „Freien Bühne“ iſt ins Waſſer 
fallen. Nun haben ſich einige hieſige Deutſche aus dem Mittel⸗ 
ande, an deren 2 err Redakteur Drewing ſteht, entſchloſſen, 
in der kommenden iſon ein kleines deutſches Theater in Lodz 
u Tasten, Wie alles, fo ift auch dieſes Unternehmen ſehr koſt⸗ 
ſpie ig, zumal es beſſere Berufsſchauſpieler find, die in Lodz ſpie⸗ 
len werden. Es geht daher an alle, die ſich für ein deutſches 
Theater in Lodz intereſſieren, die Aufforderung, in den hieſigen 
Zeitungen entſprechende Beiträge für das deutſche Theater nieder⸗ 
legen zu wollen.“ 


Aus Oſtdeutſchland. 

22. Auguſt. Als erſte Gemeinde im Kreiſe Stuhm 
Nikolaiten am 23. Auguſt das Feſt der Einweihung eines 
Kriegerdenkmals, durch welches die 75 Namen der im großen 
Weltkriege gefallenen Kameraden für die Nachwelt erhalten bleiben. 


tein Menſch haben will, weil fie zu teuer und wertlos find. Tau⸗ 
ſende von Automobilen ſtehen — und verroſten. Schon rächt ſich 
das Verfahren unjerer Feinde, deutſche gediegene Waren durch 
Schund verdrängen zu wollen. Den Panama hinauf dampfte „Hin⸗ 
denburg“ bis Roſario, wo der letzte Reſt der Heimatfracht ab⸗ 
gr t wurde. Dafür gab es neue Ladung: Wolle, Häute, Felke. 
urück nach Buenos Aires, wo die Bunker voll Mais und Reis 
gepumpt wurden. Der Heimat entgegen, von der man nun ſchon 
dwei Monate fort war, wurde Santos angelaufen. Hier wurde 
wieder ein Höhepunkt, wenn nicht der Glanzpunkt der Reiſe, er⸗ 
reicht. Vom Süden lief „Hindenburg“, vom Norden „Ludendorff“ 
in den Hafen ein. Faſt zu gleicher Zeit legten beide feſt. In Rie⸗ 
enlettern war am Kai zu leſen: „Der oberſte deutſche General- 
ab — Hindenburg und Ludendorff — beiſammen.“ Der deutſche 
Klub hatte ein Sek veranſtaltet. Die Rieſenräume und Gärten 
—— überfüllt. Alles was deutſch war und deutſch fühlte, war 
ammen. 
1 2 Santos wurde Kaffee eingenommen. Santos Kaffee feli- 
ngedenkens iter nordwärts, in Rio verſchluckte „Hin⸗ 
Senburg, Taufende äcke Kakaobohnen und in Bahia riefige Ballen 
feinen Tabaks. Darauf ging es direkt dem Heimathafen Hamburg 
zu. 11800 Tonnen koſtbare Ladung, Millionenwerte und 17 Paſſa⸗ 
gere trug „Hindenburg“ über den Ozean. Nach genau einem 
Vierteljahr legte das ſtolze Schiff am heimatlichen Ufer wieder an. 
„Worauf gründet ſich dieſer beiſpielloſe Erfolg der erſten 
„Hindenburg ⸗Fahrt ! wurde Kapitän Krützfeld gefragt. Die Ant⸗ 
wort lautete: „Meiner perſönlichen Anſicht nach zuerſt auf den 
ißhunger nach deutſchen Waren und die Sehnſucht nach direktem 
ndel mit Deutſchland. Und dann auf den Namen „Hinden⸗ 


burg“. Das ıft für alle das Urbild deutſcher Kraft und deutſchen 
e „Wie ſteht es mit der Flagge?“ lautete eine weitere 
rage. 5 


ch hißte keine andere wie die reine ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge. 
apitän, der mit einer unreinen ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge 
einen Rai Hafen anzulaufen wagt, fol ſich lieber vor dieſem 
über Bord ſtürzen. Nur daß wir unſerm deutſchen Weſen, 
unſerer deutſchen Vergangenheit und uns ſelbſt 
in dieſem Schiffe treu geblieben ſind, verdanken wir die Erfolge 
des „Hindenburg“. 


Bunte Zeitung. 


O Zeitungen auf der Leinwand. Der vollſtändige Mangel an 

er und Druckmaterial in Sowjetrußland wirkt verheerend auf 
das Zeitungsweſen Es erſcheinen heute nur ſehr wenige Tage: 
Aätter in Petersburg und Moskau. Auch dieſen droht be⸗ 
teits der Untergang. In Moskau iſt daher auf zwei Plätzen eine 
enorm große Filmleinwand ausgeſpannt. auf der abends alle wich 
tigen politiſchen Neuigkeiten bekanntgegeben werden. 


————— ͤn 


Der 


— Voſener TDagobfatr. 2 


F . 


volle Teilnahme bewtefen haben ſagen wir hiermi = 
unſeren 


herzlichſten Dank. 
Poznan, den 27. Auguſt 1921. [2652 


nee Schenk, 


Nan -Tiere en 


im eigenen Hauſe am alt Jana ili r. 4. 


Beginn des Unterrichts am 1. September um 9 Ahr, 

für Lernanfanger erſt um 10 Uhr. — Auf nahme ⸗ 

prüfung um 11 Uhr für alle Klaſſen. — Für das 1. bis 

3. Schuljahr wer en auch Knaben aufgenommen. — An⸗ 
meldungen täglich im Schuihaus, 


Oberlehrerin Schiffer, Leiterin. 
Empfehle aus erſtklaſſigen Fabriten eg 


Woll⸗ und Baumpwollſtoffe u 


für Damen und Herten owie 


Schneiderzutaten, Strümpfe, Garne uſw. 


Handels⸗ u. Kommiſſionslager, 
5 5 Blin, Bi ll. uh! J 


Aleje Marcinkowskiexo 16, 
= Ecke sw. Marcin. 2070b 


1 verm. Viele Witwen 
= m. Landgrundſt. wünſch. ſolid. 
berren kenn. J. lern. Nückp. 5 M. 
Off. a. C. Panſegrau, Nadin. Freitag, + 2. September, 
ends 8 Un, im grossen 
Kirchennachricht. 8 
= bald de Gemeinſchaft Saal des Zoo log Garn 
innerhalb der Landeskirche, | iß Röß \ 
St. Lazarus, ul, alec⸗ m Wel pn 
kiego 36 I ÜPrinzenfträne). Lustspiel in 3 Aufzügen 
= onntag. 2: Sinderbund. | v Blumenthal u. Kadelbur 
Seen für E. C. Karten zu 50. 40, 30, 20 
8: Evangelviatıon. — Frei⸗ſu. Steuer bei Görski früh. 
tag 8: Bibelbeinr, Zote u 8 ul. 27. Grudnia, 


SS Jraktoren-Wettbewerb.E 


Herbst 1921. 


Um bei der Vielseitigkeit des Angebotes an 
Traktoren. bzw. Motorpflügen dem Käufer die 
Wahl zu erleichtern und ıhn vor Enttäuschung 
zu bewahren, veranstaltet die Wielkopolska 
izba Rolnleza (Landwirtschaftskam- 
mer) Poznan auf dem Gelände des Ritter- 
gutes Kobyle pole b. Poznan. Station Kobyle- 


pole, in der Zeit vom 24. bis 
27. Oktober 1921 einen Traktoren- 
der von Sachverständi 
Meitbeuerb, gen nach dem Vorbild 
des Auslandes ausgewertet wird. 


Fabrikanten resp. Vertreter, welche an diesem 
Wettbewerb teilnehmen wollen, werden ge- 
beten, sich an die Wielkopolska Izba Rol- 
mleza, Poznan, ul. Mickiewieza 33, zu 
wenden, wo ste einen diesbezüglichen Prospekt 
(Bedingungen) nebst Fragebogen erhalten. 


WielkopolskalzbaRolnicza 
Wydziat Rolny. W 692 


— INN EERERNENEN 
1 gut erhaltene 


Kulſcher -e di enerliuree 


90 kaufen geſucht. Angebote find zu richten unter C. D 
2641 an die Geſchärtsſtelle dieſes Blattes. 


Geſucht 


wird zum 1. Oktober ein lüchliger zuverläſſige 


Das hieſige Ingenieurbureau 

iſt vorläufig mit der Filiale in 

Danzig vereinigt worden. 
Anfragen ſind zu richten an 


Gebr. Körting z. s. 
Danzig, Hanſaplatz 7. 


| GrafKarlDunin 


Poznaü, Rycerska 15 I 
Gütervermittelungen 
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Karlflrrnemaseiin Fatepe 
Sy stem men 


zur sofortigen Lieferung 


Zahn-Atelier | 


© 2 
ee eee N. Cegielski, som. 4. Verwalter, 
Dzlen 1 (vorm, L. Sommer 25 
plac Wolnosci 5. 2059 b N} OMAN der in Forſt⸗ und Lan wirtſchaft beſtens eee iſt. Für 
g ein Waldterrain von 200 Morgen mit 80 Morgen Adel 
2722. WR u ee ee . 
iſchen und deurfchen Spra 1 
Fama Glachowo 8 Abteilung Verkauf Schrift ſowie einfacher Buchführung in Frage Offerten 
offeriert zur prompten Lieferung ihre von der Izba Rolnicza 28088 a d Ge cb en 8 ha 
Torun anerkannten Winkerſaaten [Nbg 147 Mig 81 16 


II. Abiaat Peikuſer Roggen, 
II. Abſaat Kriewener Binterweizen Pan Geſucht: 8 Die Preise für die e ſtadtiſchen Al Aindergärknerin 2. Klaſſe 


Bäder betragen von jetzt ab] Angeb. unter Beifügung von Zeu nisabſchrüſten. Gehaltd* 
an' prüchen u. Qebenslaur u. A. K. 2642 a.d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ur. 104, 3 
II. Abi. Weizen Buhlendorfer Winfer- | en Se 4 Deutſchlumsbund Poſen. 
großer II ery ü 2 Er (Abteilung Stellenvermittlung). 


weizen, höchſt erkragreich u. winterfeft. ein Wannenb ıd 2. Kl. 80 M. Wir ſuchen Beſchaftigung für 


: Magifteat III. Arbeiter und Handwerker (ür Stadt und Land). Bau- 
Herſtellung und Vertrieb von bock. Muck: klempner und Injtallateur, Glafer, Müller, Mühlen 

55 in Poznan ſofort oder 1 mit oder ! Bleisanjhlun, | Iimmer geſucht! arbeiter, Photograph, Feifeur, Fleiſchbeſchauer, 

[= Ti e r . rz. n e R m ittel II ® mit oder ohne Schuppen oder Speicher Geb. alleınjteh. Herr ſucht ber | Tapezierer, Barlettieger u -Reiniger, stubenmaler, 
iotort nett mö bl. N Jebel 1397 


verwalter. Anfragen zu richten: 
Laster t i Sp, Bin (um) © eee den 1 fl DE a na reife Term a 
an. Int. H. Markowskl I H. Crogcert, . eee lle 


A Leszczvüskiego 2, Telephon 2157. 

Wegen Domus & in. — 

„nensaduam. Juche leren Derheit, Veamten 

ald oder ſpäter 

dlung I Aupier, Hinmiaiams um. | Bert. fi ber pol . Se Stellung & 
u uminium um. ri. iſt der poln. Sprache t d t mächtig 

Großhan We an dw. Maſchinen. Blei- und Jintaſche lauft ieht zuchtig 19 abſol. unverläffig. 5 . erg dc an dere 


Warszawa, Poznaj, engros und elwene Gloger, Oberinſp Brecht. Czarnolul, vom. Mogilno. Zu jeder 
Geſetzlich ul. Zabia 3 ul. N II. i A Wielka 15 265 Auskunft a m wee non Johnſon. Punomo. 2 


Tel. 11407. Tel. 52-43. cee e, 


b Drüſentinktur fie a Br — S Pelkuſer Santroggen, Ft: 
0 


1 Koliktinktur . Pferde u. Aufblähen d. Rinder, 
EEE tiewener Saalweizen, 
100 
. in IM en 2 
5 8 292 N 


Blaszezyl Ks Rotlauſtinktur als Vorbeugungsmittel, von 3 Landwittſchaftskammer (Izba Rolnicza) Aa 
hi we dormals 
i m N. Schiff 


Taufende von Empfehlungsſchreiben und Nachbe zellungen. anerkannt, Uhle, Uhlenhof (Sorzewo) b. Ryezywof 
unt. zu. jelech 1 (St. Atolbertstraße 1) | 


1907 


von landwietſchaftl. Gütern, Ritter- 


Zu beziehen durch A otheken und Drog ugeſchäfte.! verkauft Kr. Obornikt - 
gütern, Sägewerken, Mühlen u. and. Für Ab wanderer Telenho 2535 Und 335 
induftriellen Objekten, wie Cotomobi- 7 * Güter elephon Nr. e 
ten u. Motore uſw. Speziell reflektieren . und Wirtichaften ei 
wir auf landw. Güter im Werte von wie Gewerbebe⸗ 


1SofortGeld! 
Spezialgeschäft für e eng ohne Um- 


N d. beta 
Aufruf! Jahle sea ge sogen 
derooe Waäſche. Schuhe uſw. 
ER TEE TFEZEDEIRE 
ladung nach Deulschland — Gestellung 


Schmidt, 
Wir ſuchen in der Provinz Poſen und Pommerellen für uffere ernſten ul. Zamkowa 4, 
von Möbelmagen oon sämtlichen 
Plätzen der ehemaligen Provinz 


Reflettanten aus Galizien und angctemmene Am ecitaner am Starz Rynek. [äar.169 
Posen nach allen Orten Deutsch- 


5—300 Millionen Mark poln. Aus triebe, insberondere 


zahlung in Dollars oder in deuiſcher Mark. — wer 
Deunchl.nachzumeifen. 


Die verehrten Herren Beſitzer erſuchen wir um ſchnellſte Zuſendung von Offerten 
unter Berückſichtigung genaueſter Aufftellung, Beſchreibung u. äußerſter Preisangabe. Meld. 7 zu richten 


L — ee INN 


nach Bi 


versicherung — Packergestellung 


Landwirtſchaftl. Induſtrie -» Bureau Poren Wee - Iands und umgekehrt — Srledigung 
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Sonntag, 28 Auguſt 1921. 


Licht der Welt. 


Licht leuchtet. Und wenn du ein Licht anzündeteſt und 
ſtülpteſt ein Scheffelmaß drüber, es würde auch durch die 
Ritzen und Fugen dieſes Sch ffelmaßes hindurch ſeine Strahlen 
ins Dunkel hinausſenden. Du brauchſt dem Licht nicht zu 
befehlen: Leuchte! Wenn es Licht iſt, leuchtet es von ſelbſt; 
du kann ihm nicht verbieten: Leuchte nicht! Wenn es Licht iſt, 
leuchtet es dennoch. Denn es iſt ſeines Weſens Art, zu leuchten. 


Jeſus hat von ſich geſagt: Ich bin das Licht der Welt! 


Darum u von ihm ſoviel Sonne aus ins Dunkel des 
Lebens, ſoviel Freude und Friede, ſoviel Helligkeit und Klar⸗ 


heit, ſoviel Reinheit und Wärme. Jeſus hat von ſeinen 
Jüngern geſagt: Ihr ſeid das Licht der Welt! Welch ein 
Wort! Da ſtellt er fie mit ſich ſelbſt auf gleiche Siufe; was 
Er iſt, ſind auch ſie. Welch eine hohe Würde und doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Denn wenn einer ein rechter Jünger Jeſu iſt, 


dann iſt er nicht mehr er ſelbſt, dann kann er mit Paulus 


ſprechen: Ich lebe, doch nicht ich, ſondern Chriſtus lebt in 
mir. Dann leuchtet in ihm Jeſus, daß er zur Sonne ſagen 
kann: Fahr hin, ein andre Sonne, mein Jeſus, meine Wonne, 
ar hell in meinem Herzen ſcheint! Dann macht das Licht 

r Welt in ihm ihn ſelbſt zu einem Licht der Welt. Darum 
ſagt auch Jeſus nicht: ihr ſollt Licht der Welt ſein; er ſagt: 
ihr ſeid es. Jenes wäre ein unerfüllbarer Befehl, wenn 
nicht Jeſus ſelbſt die Seinen zu dem machte, zu dem er ſie 
brauchen will. Wenn einer ein wirklicher Jünger Jeſu iſt, 
dann iſt er Licht, wenn er Licht iſt, dann leuchtet er. Das iſt 
natürlich und ſelbſtverſtändlich. 

Darin liegt das Geheimnis rechter Chriſtenleute: von 
ihnen geht ein wunderbares Leuchten aus. Sie ſind Sonnen⸗ 
bringer. Cäſar Flaiſchlen hat geiungen: hab Sonne im 
Herzen. Nun, ein Chriſtenmenſch hat fi. Darum kaun er 
leuchten, darum kann er ſoviel Liebe geben, ſoviel Frieden 
ausſtrahlen ſo viel wohltuende Wärme um ſich verbreiten. 
Licht leuchtet. g 

Die vertriebenen Waldenſer in den Tälern Piemonts 
hatten den Wahlſpruch: „Das Licht leuchtet in der Finſternis.“ 

Die alten Griechen hatten ein Feſt, da zündeten Jüng⸗ 
linge ihre Fackeln an am geweihten Feuer eines Altars und 
trugen ſie dann im Tanzſchritt hinaus in die Nacht. 

Chriſten laſſen ſich ſagen: In der Welt iſt's dunkel, 
leuchten ſollen wir, du in deinem Eckchen, ich in meinem hier. 

Aber es muß Licht fein, entzündet an dem, der jelbit 
das Licht der Welt iſt! D. Blau⸗Poſen. 


Die Ernte in Polen. 


Im „Landw. Zentral⸗Wochenblatt“ gibt Dr. Wagner⸗Poſen 

einen lehrreichen Überblick über den Ausfall der diesjährigen 
Ernte im Poſener Gebiet. Wie im vergangenen Jahr ſteht die 
Ernte unter dem Zeichen des großen Mangels un künſtlichen 
Düngemitteln aller Art. Nur diejenigen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe, die beizeiten künſtliche Düngemittel zu beſchaffen in der La 
waren, ferner die einen ausgedehnten Anbau von Leguminoſen u 
Gründüngung aller Art betreiben und in denen auch die Behand⸗ 
lung von Stallmiſt und Jauche mit Sorgfalt geſchieht, haben veſſere 
Erträge aufzuweiſen. Aber in den meiten en Be⸗ 
trieben macht ſich die fortſchreitende Verarmung des Bodens an 
Pf. nnährſtoffen ſtark bemertbar. Die Ne Aufgabe des 
polniſchen Staates, um einem weiteren Rückgang der Ernte vorzu⸗ 
beugen, iſt die, daß er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
verſucht, künſtliche Düngemittel aus dem Auslande zu beſchaffen, 
da ſonſt die Landwirtſcha t, insbeſondere im früheren preußiſchen 
Teilgebiet, nicht die hohe Stufe der intenſiven Betriebsweiſe wieder 
erreichen kann, die ſie früher eingenommen hat, im Gegenteil es 
muß mit dauernd unbefriedigenden Erträgen gerechnet werden. 
. Außerſt ungünſtig wirkte aber die 8 Witterung während 
der diesjährigen Wachstumszeit auf die Erträge ein, n die 
e Frech wax ungünſtig, mancher Morgen . ſtand 
— hiahr te. 


i fo ſchlecht, daß er umgepflügt werden mu Beſſer 
agegen war die Frühjahrsbeſtellzeit, aber die gänzlich ungenügende 
Menge Niederſchläge, die im letzten Vierteljahr fiel, war ausſchlag 
rg 5 a Ernte, zur. bie en Po⸗ 
„ an 0 i enze gelegen, ſcheinen mehr Nieder⸗ 
chläge gehabt haben. Die Trockenheit iſt ſo groß, wie wir ſie 
it langen Jahren nicht zu verzeichnen hatten, die wenigen Nieder⸗ 
läge werden durch die heißen trockenen Winde unwirkſam ge⸗ 
macht. In manchem landwirtſchaftlichen Betrieb iſt der Mangel 
an Waſſer recht fühlbar, da die Brunnen verſiegt ſind und Teiche 
und Bäche ausgetrocknet find. Die Feuersgefahr iſt damit erheblich 
gewachſen. Über die einzelnen Früchte iſt folgendes zu ſagen: 
Winterraps. Die Ernte iſt befriedigend. — Manches 
Feld mußte wegen Auftreten von Schädlingen umgepflügt werden. 
Wintergerſte. Man hat den Anbau der Wintergerſte in 
Poſen von Jaht 24 Jahr ausgedehnt. Dieſes Jahr treten die Vor⸗ 
teile dieſer Frucht beſonders hervor, bei der geringen Leiſtungs⸗ 
—— der Leute und der verkürzten Arbeitszeit iſt ein Verteifen 
r rbeiten beſonders günſtig. Bei dem Mangel an Futter 
und Stroh kommt aber den Wintergerſtebau treibenden Wirtſchaften 
die im Juni ausgedroſchene Gerſte und das Stroh beſonders zu 
— Das Angebot an Wintergerſtenſaatgut iſt daher auch nicht 


Winterroggen. Infolge der ungünſtigen Herbſtwitte⸗ 
rung und des Mangels an Nährſtoffen ſtand dat Roggen re 
fo daß mit einer ſchlechten Ernte gerechnet werden mußte, aber 
während der Hauptwachstumszeit fielen noch genügend Nieder⸗ 
chläge, es iſt daher der Ausfall der Ernte in Roggen nach den 
isherigen Erdruſchergebniſſen beſſer als zu erwarten war, jedoch 
können wir in Roggen höchſtens mit einer mittleren Ernte rechnen. 
Der Roggen iſt vollkommen trocken eingebracht und zeigt ein hol⸗ 
ländiſches Gewicht von über 130, während ſonſt das Gewicht nur 
120 und darüber beträgt. Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei Wei⸗ 
zen, wo allerdings durch Mangel an Veizmitteln ſehr viel Weizen 
mit Steinbrand behaftet anzutreffen iſt. 

Hafer, Gerſte, Hülſenfrüchte. Die Erträge dieſer 
erſten Früchte ſind ite unbefriedigt infolge der großen Dürre. 
Dasſelbe trifft für Wicken, Peluſchlen und teilweiſe auch für Erb⸗ 
fen zu. Ebenſo bietet die Grasſamen⸗ und Kleeſamenernte ſehr 
geringe Ausſichten, ſo daß diejenigen Landwirte, die dieſe Saaten 
noch vom vorigen Jahre liegen haben, äußerſt günſtig daſtehen. 

Wieſen⸗ und Futterpflanzen. Ganz ungünſtig iſt 
der Ausfall der Wieſen⸗ und Kleeheuernte. Der erſte Schnitt war 
ſchon ſchlecht, der zweite iſt derartig wenig verſprechend, daß es ſich 
nicht lohnt, ihn zu mähen, Felder und Wieſen werden daher abge⸗ 
weidet. Wie verdorrt liegen dieſe vielfach da, in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnen ſind große Flächen infolge Funkenauswurfes verbrannt. 

ir gehen in bezug auf Verſorgung der Tiere mit Futter aller 
Art vorausſichtlich einer 


langanhaltende Dürre im höchſten Grade gefährdet. In den Milch⸗, 
Butter⸗ und Käſepreiſen kommt dies jetzt ſchon zum Ausdruck. Un⸗ 
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1 [ taſtrophe entgegen, denn auch die Futter Hau 
rüben⸗, Mohrrüben⸗, Zuckerrüben und Kartoffelernte iſt durch die ſehenen 


wer geſchädigt durch die Kriegsjahre, fing an ſich 
. hierin aber wieder ein ückſchlag 
mit der blühenden 

mit der 


ſere Viehzucht, 
langſam zu er 
pe — olen, das Land der Kartoffeln, 


Spiritus⸗, Stärke⸗ und Kartoffel⸗Trocknungsinduſtrie, 0 
. Produktion an Saat» und Eßkartoffeln, wird vorausſichtlich 
el an Kartoffeln haben, und an eine Beſſerung der Va⸗ 


5 Man 3 
dug Bund Ausfuhr von Kartoffeln und Kartoffelfabrikaten wird 


i denken ſein. . = 
a en an Obit find gering, nur etwas Birnen und 
Nüſſe wird es geben. Die Trockenheit hat den Bäumen in den Gär⸗ 
ten und Wäldern viel Schaden zugefügt, das Gemüſe iſt vertrocknet 
und verſtaubt. . Bi 

2 Geſamtbild der Ernte ift recht ungünſtig, ſchon 
jetzt ſind viele Landwirte gezwungen, nachdem das Getreide frei⸗ 
egeben iſt, Roggen ſchroten zu laſſen und zu verfüttern, um das 
Geh noch einige Zeit durchhalten zu können. Wir möchten an 
dieſer Stelle aber dringend dazu raten, kein Brotgetreide zu ver 
füttern, ſondern auf fer a er ya es liegt dies drin⸗ 
end im Intereſſe unſerer Volkswir lost : 
f Das 4 5 5 Erfreuliche war bisher, daß die Feld⸗ 
arbeiten, nabe eber die Erntearbeiten, ſehr weit vorgeſchritten 
waren, jetzt wird aber auch hierin eine Erſchwerung eintreten. da, 
wenn nicht bald durchdringender Regen kommt, ein Bearbeiten der 
Felder infolge der Trockenheit nicht mehr möglich iſt. Der Ungunſt 
der Witterung haben nur Stand gehalten die Unkräuter aller Art, 
insbeſondere die Quecken, Melden und Diſteln. 
* 


Von der Ernte in Südpommerellen erfährt die „Pommerellen⸗ 
Beilage“ der „Danz. N. N.“ aus Culm folgendes: 

Die Getreideernte iſt hier bei günſtigem Wetter faſt 
durchweg als beendet anzuſehen. Ja, es bereits bedeutende 
Mengen von Weizen und Roggen mittels Dampfdreſchmaſchinen 
und durch Pferdebetrieb verkaufsfähig fertiggeitellt, vielfach in der 
Kreisſtadt Culm verkauft, oder auf der Bahn verfrachtet worden. 

Das Ernteergebnis iſt — je nach der Bodenbeſchaffen· 
heit — verſchieden ausgefallen. Während Weizen und Roggen 
auf kräftigem Lehmboden gute bis ſehr gute Erträge an Korn — 
bei Roggen auch an Stroh — geliefert haben, iſt der Roggen auf 
Mittelboden nur mittelmäßig, auf leichtem Sandboden nur dürftig 
geraten, ſogar teilweiſe bei der großen Sommerdürre in der Wachs⸗ 
kumsperiode vor und in der Blüte vertrocknet, fo daß dort eine Miß⸗ 


ernte eingetreten iſt. 

Die Sommerung (Gerſte, Gemenge und Hafer) hat auf 
Mittelboden auch noch einen ziemlich guten Extrag an Korn, an 
Stroh aber einen e en 5 — Die Scholengemzaſſe 
Erbſen, Wicke, aa laſſen im Ertrage viel » wünſchen übrig. 
Der Klee⸗Ertrag iſt im erſten Schnitt nur mittelmäßig geweſen. 
Der zweite Schnitt wird wohl ganz ausfallen. 

Dasſelbe gilt vom Graswuchs auf den Lehmwieſen. Dort 
iſt nach dem erſtmaligen Abweiden bei der anhaltenden Dürre über⸗ 
haupt nichts mehr gewachſen. Der Boden iſt meiſt felſenhart ge⸗ 
worden und kann keinen Graswuchs hervorbringen. Auf den Nie⸗ 
derungsmoorwieſen, die noch immer genügend Feuchtigkeit im Bit» 
musreichen Untergrunde enthalten, iſt noch etwas Weide für das 
Vieh vorhanden. Das Wachstum iſt allerdings auch hier nur als 
dürftig zu nennen. Dadurch muß natürlich auch der Milchertrag 
immer mehr zurückgehen. . 

Über die Hackfrüchte — Kartoffeln und Rüben — läßt ſich 

vorläufig kein eee e Urteil fällen. Tatſache ift, daß die 
Frühkartoffeln — Kaiſerkrone, Roſa, frühe blaue — ſtellenweiſe 
recht gut geraten ſind. Die Spätkartoffeln ben auf beſſerem Bo⸗ 
den ziemlich gut angeſetzt. 10 bis 15 Knollen; ſie ſind aber noch 
wenig entwickelt. Da die Stauden bis jetzt grünes Wachstum zei⸗ 
gen, dürfte nach dem am 14. d. Mts. erfolgten durchdringenden 
Regen doch noch auf einen Mittelertrag zu rechnen ſein. Dasſelbe 
könnte man auch bei den Rüben erwarten, zumal ihre Wachstums 
periode noch mehrere Wochen andauert. - 
Die Bearbeitung des verhärteten Ackers zu den Herbft- 
beſtellungen iſt jetzt durch den befruchtenden Regen eine leich⸗ 
— geworden, ſo daß ſie einen bedeutend beſſeren Fortgang finden 
ann. 

Die größte Sorge für den Landwirt iſt und bleibt aber die 
Durchwinterung des Viehes, da das Rauhfutter und 
Streumaterial für den gegenwärtig ſchönen Rindviehbeſtand lange 
nicht ausreicht und der Fall eintreten wird, ja muß, daß der Vieh⸗ 
beſtand erheblich verringert werden muß zum Nachteil für die Kon⸗ 
ſumenten von Milch und Butter, auch für die Landwirte ſelbſt, da 
die Düngerproduktion ſich zum Nachteil und Schaden der Boden⸗ 
kultur erheblich verringern wird. 


Soral: u. Provinzialzertung. 
> Poſen. 27. Auguft. 


Die landwirtſchaftliche Haushaltungsſchule 

in Jannowitz. 

Mit Beginn des Winters, alſo am 1. Oktober, wird die land⸗ 
wirtſchaftliche Haushaltungsſchule in Jannowitz wieder eröffnet, 
was ſehr zu begrüßen iſt, da ſie in der Hauptſache für die hauswirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung der jungen Mädchen aus den Kleinbetrieben 
in unſerem Gebiet beſtimmt iſt, die heute mehr denn je eine gründ⸗ 
liche Vorbildung auf ihren Beruf als Hausfrau oder als Angeſtellte 
in ländlichen Berufen nötig haben. Die Führung der Schule hat 
gegenüber der bisherigen Überlieferung unſeren Zeitverhältniſſen 
entſprechend etwas geändert werden müſſen, der Gedanke, in wel⸗ 
chem die Schule weiter geführt wird, iſt jedoch derſelbe geblieben, 
und ſo wird ſie imſtande ſein, auch fernerhin für unſere Jugend 
Gutes zu leiſten. Die neue Schulordnung, die von der Leitung 
und dem Kuratorium ausgearbeitet worden iſt, ſagt am beſten, wie 
das Leben in der Schule gedacht iſt: 

1. Die Aufnahme von ülerinnen für den reskurſus 
findet am 1. er und 1. Npril tt. m 9 1 

2. Es werden Mädchen im Alter von 15 Jahren ab aufge⸗ 
nommen. 

3. Das Schulgeld wird durch die Leiterin und das Kuratorium 
monatlich feſtgeſetzt. Die Höhe desſelben wird den Eltern 14 Tage 
vorher mitgeteilt. Etwa ein Drittel des Schulgeldes muß in Le⸗ 
bensmitteln erſtattet werden, und zwar nach Vereinbarung mit der 
Leiterin in Kartoffeln, Mehl und Fett. 

4. Das Geld iſt pünktlich an jedem 1. des Monats im voraus 
der Spar- und Darlehnskaſſe Janöwiec einzuzahlen unter Angabe 
des Zweckes. / 

2 5 Der Unterricht zerfällt in den praktiſchen und theoretiſchen 
eil. 

6. Der praktiſche Unterricht erſtreckt ſich auf: Kochen, Backen, 
Einmachen, Waſchen, Plätten, Hausarbeit, Schneidern und Weiß⸗ 
nähen, Gartenbau, Kleintierzucht. 

7. Der theoretiſche Unterricht umfaßt: Nahrungsmittellehre, 
Geſundheitslehre. Krankenpflege, Säuglingspflege, einfache Haus⸗ 
haltsbuchführung, Theorie des Gartenbaus. 

8. Die Schülerinnen haben ſolgendes mitzubringen: 

Eigene Betten mit 2 bunten Bezügen und Laken; 1 gefüllten 
Strohſack; 6 Handtücher für den eigenen Gebrauch; Leibwäſche 
für 3 Wochen; 2 Arbeitskleider (möglichſt waſchbare); 3 Kopf- 
tücher; 4 blaue und eine weiße Schürze (ſoweit jetzt möglich); 
1 Paar haltbare Filzſchuhe; 1 Paar Holzpantoffeln; 1 Küchen⸗ 
meſſer; 1 Schmecklöffel; 2 Paar Topflappen; 4 m weißes oder 
rotes Baumwollband; 1 Glas mit Zahnbürſte und Schlemmkreide; 
2 day Seife zum Waſchen der Wäſche (Bettwäſche ih nach 
e geſchickt werden); 1 feſten, größeren, mit einem Schloß ver⸗ 


olzkaſten. 
Das Mitbringen von 


5 Schrank. Bett uſw. wird durch beſondere 
Vereinbarung geregelt . 
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Beilage zu Nr. 153. 


9. Für den Handarbeitsunterricht iſt mitzubringen: Stoff für 
1 Hemd, 1 Beinkleid, 1 Untertaille, 1 Kleid oder Bluſe und Schürze 
(Es ſteht frei, auch noch mehr mitzubringen.) 

10. Die Eltern verpflichten ſich, für den geſamten Halbjahres 
kurſus die Penſion zu zahlen. Verläßt eine Schülerin die An⸗ 
ſtalt vor Ablauf der Zeit, ſo muß trotzdem der volle Penſionspreis 
gezahlt werden. . 

11. Den Anordnungen der Leiterin haben ſich die Schülerinnen 
zu fügen. Geſchieht dies nicht, ſo behält ſich die Leitung das Recht 
vor, 8 deren Verhalten zu beanſtanden iſt, zu ent⸗ 
fernen. 8 . 
12. Urlaub kann nur in ganz dringenden Fällen auf ſchrift 
lichen Antrag der Eltern erteilt werden. 

Die Aufnahme erfolgt durch Anmeldung an die Leitung der 
Schule ſelbſt, die notwendige Einzelheiten noch beſonders mitteilt. 
Der Penſionspreis für den erſten Schulmonat hat auf 8000 Mark 
feſtgeſetzt werden müſſen. Es ſollen davon ja aber ein Drittel in 
Lebensmitteln geliefert werden, was für die Eltern der Schülerin⸗ 
nen, die ja meiſt Selbſtverſorger find, eine große Erleichterung be⸗ 
deutet. Es empfiehlt ſich, die Anmeldung möglichſt bald zu be⸗ 
ſorgen, da heute ſchon geſagt werden kann, daß der Andrang bes 
trächtlich ſein wird. 


Um die Preiſe in den Gaſtwirtſchaften. 

Das Amt zur Bekämpfung von Wucher und Spekulation teili 
mit: An die geſtrige Meldung hieſiger Blätter über die Preiſe in der 
Gaſtwirtſchaften und über die Bemühungen der Warſchauer Regierungs., 
behörden, Normalpteiſe in den Gaitwirtichaften herzuſtellen ſet hiermit 
feftgeitellt, daß das Amt zur Bekämpfung des Wuchers und der Speku⸗ 


lation im ebemals preußiſchen Teilgebiet ſchon ſeit 2 Jahren mit Hilfe 
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des Verbandes der Gastwirte die Preiſe für Speiſen und Getränke ſeſtgeſetzt 
hat. In den letzten Wochen war eine Einigung in den Preiſen nicht 
möglich. weil die Preiſe für alle Bedarfsartikel jo ſehr in die Höhe 
gegangen ſind. Das Amt zur Bekämpfung des Wuchers hat trotzdem 
ſtändig die Preiſe in den Reſtaurationen und Speiſewirtſchaften, 
ſowie in den Cafes kontrolliert. Um die ſtändige Steigerung der 
Preiſe aufzuhalten, hat das Amt am 19. d. Mts. neue Schritte zur 
Feſtſetzung eines neuen Tarifs unternommen. Der Verband der 
eſtaurateure hat ſich bereit erklärt, einen ſolchen Tarif aufzuſtellen, 
hat es aber bis jetzt trotz des Drängens des Wucher⸗Amtes nicht 
getan und erklätt, daß die Kontrolle des Amtes für die Gaſtwirte 
Unerwünſcht fet, weil dadurch den Gaſtwirten Mangel an Gemeingefühl 
vorgeworſen wird. Das Wucheramt mußte nun eine ſtrenge Kontrolle aller 
Gaſtwirtſchaften eine tägliche Kontrolle der Speiſenkarten durch neutrale 
Sachverſtändige einfähren und die Gaſtwirte, die höhere Preiſe ver⸗ 
langen. zur gerichtlichen Verantwortung ziehen. Das Wucheramt 
tordert die Offentlichkeit auf, ihm ſeine Tätigkeit zu erleichtern durch 
Angabe von Gaſtwirten. die die Vorſchriften übertreten. Die Mel⸗ 
dungen ſind zu richten an das Amt zur Bekämpfung von Wucher 
und Spekulation ul. Miynska 1, Zimmer 117. Ein eigener Unter⸗ 
ſuchungsdienſt wird jeden gemeldeten Vorfall unterſuchen. 


Ir Der Verein der Banken des Teilgebiets hat durch ſeine 
Bemühungen und die des Miniſters Trzetüski einen weiteren 
Kredit in Höhe von 600 Millionen vom Schatz miniſterium 
erhalten. 

# Ein Streichholz — zehn Pfennig. Da eine Schachtel 
Streichhölzer (jeziger Preis 6—6 50 M.) nach dem Steuerreglemeni 
60 Stück Streichhölzer enthalten ſoll und wohl auch meiſtens wirklich 
enthält, ſo ſtellt ſich der Preis für ein Streichholz auf mindeſtens 
zehn Pfennig. In der ſagenhaſten Vorkriegszeit bekam man für zehn 
Pfennig oder einen Nickel zehn Schachteln Streichhölzer. Aber freilich, 
zehn Pfennig damals und heute! 

x Ein Lebensmüder. Aus einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn ſtürzte ſich geſtern abſichtlich ein gewiſſer Wilhelm 
Brud kg. Er geriet zwiſchen zwei Wagen und wurde ungefähr 
50 Meter weit fortgeſchleift. Schwer verwundet wurde er nach dem 
Krankenhaus geſchafft. 

A Beſchlagnahmtes Gut. Zeltbahnen, die wahrſcheinlich aus 
einem Diebitahl herrühren, befinden ſich im Zimmer 2 des hieſigen 
Polizeipräſidiums. Der Eigentümer wird erſucht, ſich dort zu melden 

& Verſchwunden aus dem Elternhauſe Wilda 58 iſt die am 


11. Dezember 1911 in Poſen geborene Veronika Ratajewska; ſie iſt 


klein und trägt kurzgeſchnittenes Faitanienbraunes Haar. 

x Diebſtähle. Auf einer Bank am Place Wolnosci wurde 
eſtern einem Herrn die ſchwarzlederne Brieftaſche mit 10000 M. 
Inhalt, eine goldene Uhr mit 2 Deckeln, von denen einer das Mo⸗ 
nogramm „Czaska“ trägt und eine ſilberne Zigarettentaſche, B. T. 
gezeichnet, geſtohlen. Der Geſamtverluſt beziffert ſich auf 200 000 
Mark. — Aus einer Wohnung der ulica Zydowska (fr. Judenſtraße) 
wurden geſtohlen: 1 goldene Damenuhr mit 2 Deckeln, 2 Gehrock⸗ 
anzüge und ein ſchwarzer Schafpelz mit grauem Bezug und außer⸗ 
dem ein Geldbetrag von 100.000 M. in polniſchen Tauſendmark⸗ 
. — Aus einem militäriſchen Büro der Tama Garbarska 
fr. Gerberdamm) wurde die Rechenmaſchine entwendet. — In der 
ulica Pradzinskiego (fr. Steinſtraße) iſt ein Magnet, der den 
Namenszug der Firma „Woſz“ und die Nr. 84 225 trug, abhanden 
gekommen. 6 


Liſſa, 25. Auguſt. Der Verkauf der a koholiſchen Getränke bis 
auf weiteres verboten. Die hieſige Staroftei gibt im Inſeratenteil des 
„Glos Leizunsti* bekannt, daß der Verkauf von altoholischen Getränken 
verboten iſt. Nichtbefolgung dieſer Anordnung zieht Beſtrafung nach ſich. 
Wtelno (Kr. Bromberg) 24. Auguſt. Am Sonntag. 21. d. Nts. 
tand in der evangeltſchen Kirche in Wtelno ein Miſſionsfeſt ſtatt, 
zu dem ſich auch über 50 Giſte aus Bromberg eingefunden natten. 
Vormittags war Feſtgottesdienſt und nachmittags Feſwerſammlung 
in der Kirche. Anſprachen hielten Müſionar Kaſten aus Reh⸗ 
walde bei Graudenz. der aus feiner früheren Arbeit in 
Indien erzählte, und Prediger Wiechert aus Bromberg, der 
über unſeres Volkes Not und Rettung ſprach. Der Geſangchor und 
der Poſaunenchor der Landeskirchlichen Gemeinſchaft (Fiſcherſtraße) 
verſchönten durch ihre Darbietungen das Feſt. Am Nachmittag war 
die Kirche trotz Abwanderung bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Gaſte wurden von der Gemeinde reichlich bewirtet. Die Kollekte in 
Höhe von 1700 Mark kam der Goßnerſchen Miſſion zugute. 

* Grandenz, 24. Auguſt. Mit Beginn des neuen Schuljabres 
werden in der polniſchen Mittelſchule in Graudenz auch deutſche 
Klaſſen eingerichtet werden. Das Schulgeld wird 200 Mark jährlich 
betragen. Es werden mehrere deutſche Lehrkräfte angeſtellt werden. — 
Das ſtaatliche deutſche Lehrerſeminar wird im neuen Schuljahr, das 
am 1. September beginnt, nicht nur Schüler, ſondern auch 
Schülerinnen katholiſcher und epangeliſcher Konſeſſion vom 14. 
Yebensjabre an aufnehmen. Die Aufnahmeprüfung findet am 
31. Augujt ſtatt und beginnt um 9 Uhr vormittags. Die Meldungen 
ind bis 38 Auguſt an die Direktion des deutſchen Lehrerſeminars 
Graudenz ul. Klasztorna 2. zu richten. Würdige und bedürftige 
Schüler erhalten ſtaatliche Unterſtützungen. Die Ausbildung iſt une 
enigeitlih.. Eine Anzahl von Schülern findet in dem neu eingerichteten 
Internat Aufnahme. Betten und Bettgeſtelle, ſowie Beſtecke zum 
eigenen Bedarf hat jeder Schüler mit ubringen. 


e Danzig, 25. Auguſt. Eine Kindertragödie wird aus 
Ohra berichtet. Dort verſuchte der kleine, erſt 11 Jahre alte Her⸗ 


bert Potſchaly ſich abends im Stalle, Marienſtraße 3, zu er» 
hängen. Ein Nachbar, der das Stöhnen des Kindes hörte, kam 
noch ſo rechtzeitig hinzu, um den Jungen abzuſchneiden und den 


bereits Bewußtloſen wieder ins Leben zürückzurufen. Der Kleine, 
der als uneheliches Kind von ſeiner Mutter in die Ehe mitgebracht 
worden iſt, gab ſpäter au. daß er nicht mehr weiter leben wollte, 
weil er die harte Behandlung durch ſeine Mutter nicht 
mehr ertragen könnte. N 
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530 einſetzten, mußen bis 525 nachgeben. 


auf 530 an. 
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EIG * 
Börſenwochenbericht 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 

In Polen wird geſtreikt. Die Eiſenbahn iſt zwar zunächſt 
wieder in Betrieb, aber inzwiſchen haben die Angeſtellten der Apo⸗ 

theken ſchon bewieſen, da dies nicht der letzte Streik ſein wird, und 
die Nachrichten aus der Provinz und den anderen Teilgebieten 
lauten auch nicht gerade ſehr hoffnungsvoll. ! 

Die polniſche Mark hat inzwiſchen ihren Rückgang 
fortgeſetzt. Die letzten Danziger Meldungen nennen 3,45 für No⸗ 
ten und ca. 3,25 für Auszahlung. In intereſſierten Kreiſen er⸗ 
wartet man als Folge der vorläufigen Beilegung des Eiſenbahner⸗ 
ſtreikes eine Beſſerung der polniſchen Mark. Der Grund erſcheint 
nicht ganz einleuchtend, aber wir wollen weiter hoffen, wie wir das 
ſchon jeit Jahren tun. 

Entgegen der Annahme, daß infolge der für die Reparations⸗ 
zahlung am 1. September noch zu erwartenden Deviſenankäufe 
durch das Deutſche Reich die deutſche Mark im Auslande einen 
weiteren Rückgang erfahren würde, iſt eine kleine Beſſerung ein- 
getreten. Anſcheinend iſt das Angebot von Auslandsdeviſen in Ber⸗ 
lin ſehr groß, da man nach dem 1. September auf einen ſtärkeren 
Rückgang der Deviſenkurſe rechnet. Die letztbekannten hauptſäch⸗ 
lichen Kurſe der Berliner Börſe find: Gulden 267,90 gegen 275,25 
am Montag, Dollar 85,50 gegen 88,45 am Montag, engl. Pfund 
317,75 gegen 324,60 am Montag. 

Die Kurſe der an der Poſener Effektenbörſe gehandelten Pa⸗ 
iere unterſcheiden ſich von denen der Vorwoche nicht weſentlich. 

te Rückgänge und Beſſerungen ſind ebenſo wie die getätigten Um⸗ 
ſätze ziemlich gering. 

Auf dem Bankaktienmarkte notierten unverändert 
Bank Zwigzku⸗Aktien 220, Bank Handlowy⸗Aktien 340, 
Bank Ziemian⸗ Aktien 260 Prozent, während 


Bank Kwilecki Potocki⸗Aktien von 410 auf 420 anzogen. 


Von den offiziell gehandelten Induſtriepapieren blieben Barci⸗ 
kowski⸗Aktien mit 280 für I—IV. Emiſſion notiert, V. Emiſſion, 
die mit 180 einſetzte, ging nach kurzer Beſſerung wieder auf den 
Ausgangspunkt zurück. Cegielski⸗Maſchinen⸗ Aktien hatten 
ebenfalls einen Rückgang von 245 auf 230 zu verzeichnen. Cen⸗ 
trala Skör⸗Aktien L—II, Emiſſion notierten einmalig 360 
Geld, III. Emiſſion gingen von 340 auf 885 zurück. Carl Hart⸗ 
wig⸗Aktien IV. Emiſſion konnten ſich von 325 auf 350 erholen 
und blieben weiterhin geſucht. Hurtownia Zwigzkowa⸗ 
Aktien notierten 155. Luban, Koehlmann⸗Aktien, die mit 
Dagegen hatten Dr. 
Roman May⸗Aktien eine Beſſerung von 435 auf 465 zu ver⸗ 
zeichnen. Patria⸗Zigaretten⸗Aktien ſetzten mit 305 ein 
und zogen auf 370 an. Pozn. Spökka Drzewna notierten 
einmalig 1400 bei Angebot. i 
Auf dem Markte der inoffiziell gegandelten Werte notierten 
einmalig Bank Centralny⸗Aktien 450 bei ſtarker Nachfrage. 
Bank Przemystoweéw⸗ Aktien wurden bei 245 umgeſetzt. 
Hurtownia Drogeryjna⸗Aktien konnten nach dem Bezuge 
einen Kurs von 170 verzeichnen. Wytworniga Chemiezna⸗ 
Aktien erhöhten ihren Kurs von 230 auf 250. Es iſt zu beachten, 
daß das Bezugsrecht dieſer Aktien bis zum 31. d. Mts. auszuüben 
iſt. Herzfeld und Viktorius⸗Aktien, die mit 360 einſetzten, 
zogen bei Nachfrage auf 365 an. Ebenfalls konnten Ventzky⸗ 
Maſchinen⸗Aktien, die in der Vorwoche mit 435 ſchloſſen, ihren Kurs 
wieder auf 450 erhöhen und blieben weiterhin geſucht. Orient⸗ 
„ gaben von 190 auf 185 nach. Sarmatia be 
aupteten ihren Kurs von 370. Hurtownia Skör⸗Aktien ga⸗ 
ben von 320 auf 310 nach. Papiernia Bydgoſzoz⸗Aktien 
behaupteten ihren Kurs von 230, desgleichen Pneumatik den 
bon Hartwig Kantorowicz⸗Aktien zogen von 520 
‘ * 


Im Freiverkehr wurden größere Umſätze nicht getätigt. 


Es wurden folgende Kurſe genannt: Stabrowski⸗Aktien 215, 
Pendowski 95, Drukarnia Pomorska 85. 


vor der Leipziger Herbſt⸗Muſtermeſſe. 


Vom 28. Auguſt bis 3. September findet in Leipzig die dies⸗ 


zährige Herbſtmuſtermeſſe ſtatt. Die in vollem Gange befindlichen 
Vorbereitungen zu dieſer wiederum aus Allgemeiner Muſtermeſſe, 
aus Techniſcher und Baumeſſe beſtehenden Veranſtaltung geigen, 
daß dieſe Meſſe an Umfang ihre Vorgängerin wahrſcheinlich noch 
überragen wird. Da iſt die Baumeſſe erweitert worden, eine 

Hygiene⸗Meſſe iſt entſtanden, die deutſche Groß⸗ 


große 
. IInduſtrie tritt immer ſtärker als Meßausſteller auf; jo wird die 


Firma Friedrich Krupp A.⸗G. zum erſtenmal in eigener Meß⸗ 
halle auf der Techniſchen Meſſe vertreten fein. Das kſchecho⸗ 
lowakiſche Meßhaus wird eröffnet werden, eine neue 
Meßhalle iſt am Alten Theater errichtet worden, die Muſik⸗ 
Inſtrumenten⸗Induſtrie hat ein neues Heim erhalten. Die Außen⸗ 
reklame der Leipziger Meſſe wird planmäßig künſtleriſch ausge⸗ 
ſtaltet werden, eine Kunſtſchau wird zum erſten Male mit der 
Meſſe verbunden ſein. Die Eiſenbahnvesvaltung ſtellt Meß⸗ 
Sonderzüge zur Verfügung, die die Scharen der Meßbeſucher 
aus allen Gauen des Reiches und aus dem Ausland zu dem großen 
internationalen Zentralmarkt der Leipziger Meſſe führen werden. 
Der Luftverkehr von und nach Leipzi 
woche eine bedeutende Ausdehnung erfahren, künſtleriſche 
Veranſtaltungen warten der Dejuger in Hülle und Fülle, 
Das Bild internationalen Lebens und Treibens, das ſich hier ent» 
rollen wird, wird wiederum ein glänzendes, überwältigendes ſein. 
Werden die geſchäftlichen Erfolge der Meſſe⸗Ausſteller, deren Zahl 
auf 15 000 zu veranſchlagen iſt, der Lohn der gemachten Anſtren⸗ 
gungen ſein? Die Antwort muß, ohne daß man ſich den Vorwurf 
müßiger Prophezeiungen zuzuziehen braucht, dahin lauten, daß die 
Vorausſetzungen für ein mindeſtens einigermaßen günſtiges Meſſe⸗ 
Fier i weſentlich beſſere find als zur diesjährigen Frühjahrsmeſſe. 

tel dieſe mit dem Abbruch der Londoner Konferenz und dem Ber 
ginn der Sanktionen zuſammen, was eine empfindliche Störung 
des Meſſegeſchäfts bedeutete, jo iſt die Lage nach 9 8 der 
Neparationsbedingungen weſentlich klarer. Die Valutaverſchlechte⸗ 
rung wird im Rahmen der Wirtſchaftslage zweifellos für die Ent⸗ 
faltung eines flotten Meſſe-Exportgeſchäfts günſtig ſein. 


Meſſen. 


Die Königsberger Oſtmeſſe wurde am 19. Auguſt geſchloſſen. 
Sie wurde von etwa 36 000 Beſuchern aufgeſucht, von denen über 
die Hälfte Einkäufer waren. Mehr als 1500 Einkäufer waren 
aus dem Auslande, insbeſondere aus Litauen, erſchſenen. Sie 
zeigte in ihrer Geſamtheit, daß die deutſche Oſtmeſſe ner mehr 
zu 7 Mittelpunkt oſteuropäiſchen Wirtſchaftslebels werden 
wird. 


Internationale Meſſe in Wien. Die Stadt Wien veranſtaltet 


vom 11. bis 17. ihre erſte internationale Meſſe. 


Die Textilinduſtrie in B alyſtok. 


Bialyſtok und feine Umgegend: Choroſgegz, Michalowo, nehmen 
eine anſehnliche Stellung ein. Ihre Erzeugniſſe erfreuen ſich all⸗ 
gemeiner Anerkennung. Die Textilinduſtrie in Bialyſtok ſtellt 
hauptſächlich wollene Gegenſtände, wie Tuche, Kords, ga Bett⸗ 
decken, Plaids und Pferdedecken her. Letztere wurden vor dem 
Kriege fait ausſchließlich nach Rußland ausgeführt. Ein charakte⸗ 
riſtiſches Merkmal der Kleininduſtrie in Bialyſtot it, daß die tech⸗ 
9 Führer der Fabriken ausſchließlich Deutſche oder Juden 
ind. 

Ein typiſcher Zweig der Induſtrie iſt die Abfallinduſtrie. Als 
Hauptrohſtoff kommen hier Abfälle jeglicher Art der Falrxikgrion, 
alte ſowie auch neue, in Frage. Cegenwäslia ſind in den (rein 


Inächſter Zeit ein Textiltruſt entiteben, der 17 Leinenfabriken aus 


wird während der Meß⸗ f 


und Metallinduſtrie 7000 Arbeiter an 20000 großen, 60 000 mitt⸗ 
leren und 17000 kleineren Spindeln beſchäftigt. Die Produktion 
der Textilfabriken beträgt monatlich ungefähr 600 000 Meter Tuch. 
Im gegenwärtigen Augenblick exiſtiert ein Vorrat von über einer 
Million Metern mittlerer und gewöhnlicher Tucharten. Letzte ſind 
für die öſtlichen Märkte beſtimmt. Die Regierung kaufte in den 
Jabriken beträchtliche Mengen Tuche und Kords. 5 

Die Wojewodſchaft Bialyſtok beſitzt außer den Tertilfabrifen 
noch 11 mittlere und eine größere Anzahl kleinerer Gerbereien. 
Gegenwärtig tritt man an den Bau einer größeren Gerberei heran, 
die mit den neueſten Maſchinen ausgerüſtet werden ſoll. Außerdem 
befinden ſich in Bialyſtot drei Eiſengießereien mit Maſchinenpro⸗ 
duktion und eine Maſchinenfabrik für landwirtſchaftliche Geräte 
Der Rohſtoff beſteht hauptſächlich aus altem, im Kriege erbeuteten 
Eiſen. Sodann befinden ſich hier eine größere und zwei kleinere 
Tabakfabriken. Erſtere beſchäftigt 500 Arbeiter. Außerdem beſitzt 
Bialyſtok 20 Sägewerke, eine Tonnenfabrik, 30 Dampfmühlen, 
6 Motormühlen, einige Branntweinbrennereien, Brauereien, Watte⸗ 
fabriken uſw. („Lodz. Fr. Pr.“) 

— Die Zuckerfabrikation in Polen. Von den 88 Zuckerfabriken, 
die ſich in Polen befinden, ſind 68 in Tätigkeit. Hiervon entfallen 
auf das ehemalige ngreßpolen 54, von ihnen ſind 14 untätig. 
In den Grenzgebieten gibt es 5 Zuckerfabriken, von denen nur 
eine tätig iſt. 5 
Die Aktiengeſellſchaften in Deutſchland. Das Nominal⸗ 
kapital der deutſchen Aktiengeſellſchaften beträgt nach einer Be⸗ 
rechnung des ſtatiſtiſchen Reichsamtes vom Juni rund 38,5 Milliar⸗ 
den. 1909 hatte es nur 14,0 Milliarden betragen, ſtieg dann aber 
ſtetig auch während des Krieges bis 1918 auf 19,7, 1919 trotz der 
Verkleinerung des Reichsgebiets auf 20,3 und Ende 1920 auf 29 
Milliarden. In der erſten Hälfte dieſes Jahres ſind alſo nicht we⸗ 
niger als neun Milliarden hinzugekommen, halb ſo viel, wie das 
ganze Kapital im Jahre 1915 betragen hatte. Durch die Gebiets⸗ 
abtretungen hat Deutſchland 365 Aktiengeſellſchaften mit einem 
Nominalkapital von 700 Millionen verloren, im Aheinland ſechs 
Geſellſchaften mit fünf Millionen, in Oſtpreußen ſieben mit vier 
Millionen, in Schleswig 29 mit 12, in Weſtpreußen 50 mit 60, in 
Poſen 54 mit 128 und in Elſaß⸗Lothringen 219 Geſellſchaften mit 
über 490 Millionen Kapital. 

— Die deutſche Schiffsbautätigkeit war bisher in dieſem Jahre 
recht lebhaft. Für Hamburger Reedereien wurden in den erſten 
6 Monaten 1921 24 neue Dampfer mit 142 000 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit in Dienſt geſtellt, davon der Hauptteil für die Firma 
Stinnes. Auch Stettin und Bremen haben ihre Flotten erheblich 
vergrößert. Der frühere Hamburger Dampfer „Erna Wörmann“, 
5528 Bruttoregiſtertonnen, iſt von der Entente zurückgekauft und 
iſt wieder im hieſigen Hafen eingetroffen. Er wurde nach der 
17 5 von Blohm u. Voß gebracht, um dort inſtand geſetzt zu 
werden. 

= Sowjet⸗Rußland auf der Leipziger Meſſe. Die ruſſiſche Re. 
gierung wird auf der nächſten Leipziger Herbſtmeſſe (28. Auguft 
bis 3. September) durch einige Mitglieder ihrer Berliner Handels- 
delegation vertreten fein. Die Amtsräume befinden ſich Emilien⸗ 
ſtraße 15 (in nächſter Nähe des Meß⸗entrums). Es werden dort 
täglich für Kaufleute, die am Geſchäft mit Rußland intereſſiert 
find, Sprechſtunden abgehalten. : 

— Deutſche Naphthakonzeſſionen im Kaufafus, Nach ruſſiſchen 
Blättermeldungen hat die Sowjetregierung einer Gruppe deutſcher 
Kapitaliſten die Erteilung einer Konzeſſion zur Herſtellung einer 
Naphtharöhrenleitung zwiſchen Grosny und Noworoſſijsk ange⸗ 
boten. Ferner ſollen auch Naphthakonzeſſionen im Gebiete von Ba⸗ 
tu ernſtlich in Betracht kommen. 

— Ein ſowjetruſſiſcher Textiltruſt. In Moskau ſoll in aller⸗ 


der Gegend von Koftroma und Murom umfaſſen ſoll. Die Truſt⸗ 
leitung ſoll von den Sowjets das Recht zum Ankauf von Roh⸗ 
ſtoffen, Heizſtoff und Verpflegungsartikeln im Inlande erhalten. 
Außerdem wurde dem Truſt geſtattet, aus dem Auslande Ma⸗ 
ſchinen und für die Leineninduſtrie nötige Rohſtoffe zu beziehen. 
Die im Auslande gekauften Gegenſtände ſollen durch einen Teil 
der Produktion bezahlt werden, während der andere Teil an den 
Staat abgegeben werden ſoll. . 
— Der Haushaltsplan Litauens für das Jahr 1920 ſtellt ſich 
in folgenden . dar: Ausgaben des Kriegsminiſteriums 
245 624007 M., das find 48 Prozent der Geſamtausgaben; Ver⸗ 
kehrsminiſterium 69656887 M.; Miniſterium für innere Ange⸗ 
legenheiten 23 141943 M.; Miniſterium für öffentliche Aufklärung 
22 153 843 Mark; Landwirtſchaftsminiſterium 16 682 996 Mark; 
ZJinanzminiſterium und Miniſterium für Handel und Induſtrie 
15 266 780 M. Die Einkünfte des Staatsbudgets ſtammen haupt⸗ 
ſächlich aus den Zolleinnahmen, welche 123,5 Milliarden Mark, 
das ſind 27 Prozent aller Einnahmen, betragen. g 
— Der Außenhandel von Sowjet⸗Rußland 1921. Für die erſten 
fünf Monate von 1921 liegt über den ruſſiſchen Außenhandel eine 
Statiſtik von Eſtland vor, aus der ſich entnehmen läßt, daß in den 
erſten fünf Monaten rund 58 000 t Güter über Eſtland nach Ruß⸗ 
land eingeführt wurden, während die Ausfuhr in der gleichen Zeit 
nur 295 t betrug und ausſchließlich Flachs umfaßte. i der Ein⸗ 
uhr ſtehen an erſter Stelle Lebensmittel mit 22 842 t, die wohl 
in der Hauptſache aus Amerika kamen, aber auch aus Eſtland, Lett⸗ 
land und Skandinavien. Die Einfuhr von Textilwaren und fer⸗ 


tigen Schuhwerk aus Stofſen betrug 6611 t, die Einfuhr von Ma- 
Hr Transportzwecke 5156 t, hauptfächlid |=P 


ſchinen verſchiedener Art 
aus Deutſchland, von chemiſchen Waren 4573 t, von Saaten 3627, 
Eiſen⸗ und Stahlwaren, Werkzeugen uſw. 4505 t, landwirtſchaftliche 


Maſchinen und Geräten 1244 t, Zinn, Kupfer, Aluminium und] 


Waren daraus 1002 t uſw. Man erſieht daraus, daß es ſich zum 
Teil ſchon um recht beträchtliche Mengen gehandelt hat. Beſonders 
war unzweifelhaft die Einfuhr von Transportmitteln, darunter na⸗ 
mentlich auch Maſchinen ſehr bedeutend. („Der Oſten“.) 


— Rußlands Handel mit Amerika. Im Petersburger Hafen 
iſt unlängſt der amerikaniſche Dampfer „Cuto“ mit einer Ladung 
Schuhwaren aus Amerika eingetroffen. Für die Rückfahrt nahm 
er als Fracht 35.000 Pud ruſſiſchen Flachs an Bord. 

— Die Steigerung des amerikaniſchen Weizenexports. Die 
Juniexporte aus den Vereinigten Staaten waren um 10 Millionen 
höher als im Mai. Der Mehrexport umfaßte hauptſächlich Getreide⸗ 
und Milchprodukte. Der Weizenexport in dem am 30. Juli 1921 

beendeten Rechnungsjahr war der größte Export an Weizen ſo⸗ 
wohl der Menge wie dem Werte nach. Er betrug 386 Millionen 
Bufhels, d. h. 10 Prozent mehr als im Rekordjahr 1914/15. Den 
Wertrekord von 1918/19 haben die diesjährigen Lieferungen um 
8 Prozent geſchlagen. Stark abgefallen iſt in dieſem Jahre der 
Export von Gerſte, Hafer, Reis. Beefs, Speiſeöl. 

— Zur Wirtſchaftslage in Amerika. Nach den Wochenberichten 
der Neuyorker Zeitungen hat ſich auf verſchiedenen Wirtſchafts⸗ 
gebieten eine beſſere Stimmung entwickelt. Die Ausſichten für die 
weitere Entwicklung des Handels ſcheinen eine günſtige Zukunft 
zu verſprechen. 


Verliner Börſenbericht 


vom 26. Auguſt. 


Diskonto⸗Komm.⸗ Anteile. 278.— 13% % Poſ. Pfandbrieſe . 12.75 
Orenſtein n. Koppel.. 793. —] Auszahlung Warjchau . 3.25 
Hartmann Waſchinen 539.50 Bolniſche Noten 345 
Phö nit . 800 — ] Kries noten 8.50 
Caro n. e 30 25 Dollar S ae Su 
1 Oiav;IiiIi 729.50 Engliſche Puma 317.25 
Scheidemandel 980.— Sulden EHRT en 2878 — 
40% Bohn Pfandbriefe. 13 50 Schweizer Fran 462.50 
dne 15.— 


Nurſe der 


latts. 


Noſener Börie, 


26. Auguſt. 


Offizielle Kurſe 27. Auguſt 

4% Poſener Pfandbrteſe (alte) —.— m 
30% 5 „ Buchſt. A u. 3 —.— — — 
320 „ obne Buchſt — — —.— 
3120 „ „„ —.— —.— 
4% „u „ Buhl. vu. E —.— —.— 
m 5 „ neue) —.— —.— 
40% „(neue) mit voln. Stempel —.— —.— 
4% Poſ. Pfandbrieſe — — —— 
19% Pol. Provinzialobligatſone —.— —.— 
34% Poſener Prov.⸗ Pfandbriefe —.— —.— 
5½ f, Obl. Cegiels ki —.— —.— 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyr 

Hino-. Warſzaw k. —— 290 + 
Bank Zwigzku I-VIT em ungeſt. 220 A 220 ＋ A 
Pank Zwigzku VIII em. (ungeſt. 41 20 +A 2209 ＋ A 
Bank Zwiszku IX em. (ungeſt.) J 220 +A 220 ＋ A 
Bank Handlowy. Poznan I— VII 4340 A 34) + A 

= 5 „ VIII. 310 ＋ A 340 ＋4 

Rank Handlowy Warszawa 2 8 
Bank Dust, Budg.⸗ Gdansk 1 IV —.— — — 
Awilecki, Potocki i Stra —.— 420 ＋ N 
Ban! Ziemian I-III. 250 ＋A —.— 
dM CME An ea —.— —.— 
N. Barcikowski T-IV em. 230 ＋A 290 N 
R. Bareikowski V em. 180 ＋A 180 A 
Fentrala Stör 1—lI En — — 360 -N 

” ” I „ HR 2 Ye} 385 + 335 + 
N ee —.— 525 + 
Dr. Roman May I— III. 460 ＋ A 465 ＋ A 
Vatia ae 7% -+N 370 N 
Korn. Spölka Drzemma (exkl. Kup 1400 A 1400 A 
C. Hartwig I—lil em. —.— — 
C. Hartwig IV em. 365 +N —.— 
Cegielskt IVI m.. 230 ＋N 230 ＋ N 
gegielsti VII em 280 ＋EN 230 +N 
Hurtownia Zwia kor — u 
Wiökno a: 8 8 — 

Inofſizielle Kurſe: 

110% voln. 3 URN — — 
90 voln. Plandbriefe (abgeſt.) u, TE we 
Rank Centralny I—II. . 2 e rare 450 +N 
Bank Bornansfil. Em. * Syn 8 
ar eee 4 245 +N 245 ＋ A 
Bozu. Bank Biemian (exkl. Kuvon) —.— —.— 
Hartwig Kantorowie . s 540 A 530 + 
Bank Ziednoezenia „ .. !.. —.— —— 
Hurtownia Drogeryfnato. Bezugesr 160 HA —.— 
Veh. 281 1 . en —.— — — 
Wytwornia Chemiczu a 240 KA 250— 245 +2 
Wyroby Ceramiezne —.— 160 +N 
Drzewo Wr oni — — —.— 
Wista . ER IR ee —.— —.— 
IU Eee — — 360 + A 
Brzeski Auto exkl. Kuvon)d —.— —.— 
Wagon Oſtr ow 455 A 160 ＋ A 
Wytwornia Maſzyn Mivaski 455 — —.— 
Herzfeld Viktorius. * * 365—375 KEN | 365 +N 
Vein „ 208, PrRpasdEN 440-450 +N 
Dei N a I, — — 185 + 
Sama „ e 390 +N | 370 N 
Blawat „ 190 HEN —.— 
Dom Konfeley ng — —.— 
c — — —.— 
Centrala Rolnik ow — — —.— 
Papiernia. Bydgoſz ez —.— 230 +N 
N ..... 210-205 205 #N 
Hurtownia St6r . . 315 +N — — 
Siterakowskie Kopalnie Wegla — “ a 
Kabel RA 165 + 
Lloyd Wielkopole ii! 115 -A — 
Jlacz. Gegtein. Aug.⸗ Grad. — — — 
Pneumatik 155-160 CA 150 IN 

A. — Angebot (volniſch: O. = ofiarowano). 

N. = Nachfrage (polniſch: P. = pozadano). 

+ — bezahle kvolniſch: T  placono). 
eu np ana Wu 


9 Kommanditiert 


eee 


Verzinsung von 


naaa 


Stud. phil 
4 f Ki 


Polniſch. Angeb. u. W. 
2838 a. d. Geichäftßit. d. 


© 
® 
® 
© 
® 
© 
6 


& 


bisher 
deintungspollen 


2657 a. d. Geichäftsſt. ö. 
Erfahrene 
rüſtige 


® 
® 
® 


bald oder 1. Ottober d. Is. 


mit 
Heirat dea 
richt unter P. N. 2654 
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


® 
® 
© 


DL 
Haus lehrerſtele 


Nähe Bojens. Beſte Zeugniſſe. 
Humaniſt. Gab an Realſchule 


Holzkaufmann, 
Leiter eines ſehrbe⸗ 
Dampifäge: 
und Hobelwerks, ſucht forort 


Dauerſtellung. eo 
> Wirt chafterin 


(mit 1 Kd. v. 2 J.) tüchtig in 
allen Hausarbeiten ſucht zu 


mäßigen Uniprü en Stellung. 
Gefl. Anged. u. T. L. 2633 
die Beichinsit d. Bl. erbe len 


Beſtberetocht. 21, brünert 
0 \hlant gewachſen. wünſch; 
einem 


Ariel. Nach⸗ 


‚ı Bünkgeschäft Smoszewski& Oelsner 


: Kommanditgesellschaft : 


Barlin W 50. Tauentz enstr. 14 


Telegramm-Adresse: „Ostkommandite“, 
Telephon - Amt: Steinplatz 4824 - 4825. 


von der Ostbank für 


Haniel und Gewerbe, Königsberg i.Pr. 


A Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, 
insbesondere Pflege des Verkehrs nach dem Osten. 


Einlagen. Uebarnahme 


m von Vermögenspvermaltungen. III 


ee 


von 300 Morgen und größer, für 

vollstandiger Aus⸗ 

za lung ſuch u. erbitte Offerten. 

lark Pozuaf. ul. Diuga4, 
D 


ern precher 2760. 


Kaufer mit 


Welcher geb, ſelbſt. Landw. 


M. 
Bl. 


rückgeſ. w., u. 2650 Gichſt. d. 


3 gebildete, junge 


Bi. amen wunſchen die 


Bekanuiſchaft zweier 


nelten Herren. Ofſert. 
mit Bud u. „Sonne u. 
Mond- 2655 an die 
ber]! Beichäfrsitelle nie, Blatt. 


an 


fe. 


an 
erb. 


d. ſ. Scholle liebt u. Jamilien⸗ 
inn hat, od. Akademik. in ſich. 
Stell. v. 2945 J. w. geb ‚ev. 
Landwirist. vollſchl. Fig. reich. 
blond. Haar, geſund ſonn. an⸗ 
chmieg. Wen. tücht. l. Haus h., 
muſik. als Lebenskamera- 
din? Off. mögt. m. Bild. d. zu⸗ 


Junge, häusl. erzogene 
Dame, muſikaliſch und vers 


mögen®, Heirat ſpät. 


mit geb. Herrn in guter Poſi⸗ 
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